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Rr. 273 . Abendblatt . Karlsruhe. Montag, den 20. November 1899
■B

Moritz Busch
Karlsruhe , 20 Nov.

Der vor wenigen Tagen verstorbene Moritz Busch war in den
zwanziger Jahren geboren als Sohn eines sächsischen Unteroffiziers ,
eines kuriosen Kauzes, der sein Lebenlang die Apokalypse studierte
und sich in Erwartung des tausendjährigen Reiches erging , über¬
haupt in solchen Spekulationen lebte. Nach Art solcher Leute sah
er seinen höchsten Ehrgeiz darin , seinen Sohn Theologen werden
zu lasten . Mit Hilfe saurer Ersparnisse des Vaters und der in
Sachsen landesüblichen Freitische brachte Moritz Busch es zum
Studenten der Theologie . Von dem religiösen Pathos des Vaters
besaß er indessen nichts, geriet in völlig heterogene Bahnen und
nahm an den revolutionären Umtrieben der Jahre 1848/49 so leb¬
haften Anteil , daß er nach Niederschlagung der Revolution für
zweckmäßig hielte , nach Amerika zu gehen. Samenkörner des mysti¬
schen Zuges , der den Vater beherrscht, scheinen indessen in der
Seele des Sohnes Wurzel geschlagen zu haben . Während oes
Aufenthalter in Amerika wendete er seine Aufmerksamkeit dem
dortigen Sckteuwesen zu, namentlich der mormonischen Reli¬
gionsgesellschaft , die er aus direkter Anschauung kennen
lernte . Das von ihm Anfang der fünfziger Jahre veröffentlichte
Buch über die Mormonen soll das erste gewesen
fein , das der deutschen Leserwelt eine lebendige und
getreue Beschreibung dieser eigentümlichen religiösen Bild¬
ungen vermittelte . Das Buch war so geschickt und mit so gesundem
Urteil geschrieben, daß es seinem Verfasser zur Empfehlung im deut¬
schen Schriftstellerkreise gereichte und daß ihm, als das deutsche Re¬
aktionsfieber vorüber war , und er in dasVaterlaud zurückkehrte, von der
Gesellschaft österreichischer Lloyd der Vorschlag gemacht wurde , ein
Reisehandbuch über Aegypten , Syrien und Palästina zu schreiben
und dadurch der erwachenden deutschen Reiselust neue Ziele anzu -
weisen . Auch dieser Aufgabe wußte Busch sich mit Geschick zu ent¬
ledigen . Aus demjenigen Teil seiner Beobachtungen aber , der
außerhalb des Rahmens dieses Reisebuches fiel , formte er eine
andere Schrift mit dem Nebentitel „Bilder ohne Heiligenschein " .
Diese Publikation zeugte von so viel Beobachtungstalent und ge¬
sundem Urteil , daß Gustav Freytag und Julian Schmidt den Ver¬

fasser zur Teilnahme an der Redaktion der „Grenzboten " einluden ,
deren technische Leitung wesentlich in Büschs Hände überging .
Schmidt war inzwischen nach Berlin übergesiedelt , wo er die
Redaktion der altliberalen „Berliner Allgemeinen Zeitung " über¬
nahm , indessen Freytag den größten Teil des Jahres
in Sieblcben zubrachte , wo die „Bilder aus der
deutschen Vergangenheit " und die „Verlorene Hand¬
schrift " den besten Teil seiner Arbeitskraft in Anspruch
Nahmen . Busch, dem es weder an Fleiß noch an Geschick fehlte ,
und dessen Hauptgebrechen , Mangel an feinerer sittlicher Bildung
und eigentlichem Takt damals nirgends störend einwirkten , lebte
Mit Freyrag in bestem Einvernehmen und wußte dem Ansehen und
der Verbreitung der „Grenzboten " wesentliche Dienste zu erweisen ,
bis der Tod Friedrichs VII . von Dänemark (Dezember 1864) in seinem
Leben , wie in dem vieler anderer Deutscher eine entscheidende
Wendung zur Folge hatte . Freytag , der zum Herzog Ernst von
Koburg und den Gothaern in engster Beziehung stand , bestimmte
Busch, für eine Weile nach Kiel überzustedeln und dem Erbprinzen
Friedrich von Schleswig -Holstein publizistische Dienste zu leisten .
Schon nach Verlauf weniger Monate hatte Busch mit dem ihm
eigentümlichen robusten Menschenverstände und praktischen Sinn
durchgesehen, daß der Prätendent nicht der Mann sei, die ihm zu -
gesallene Aufgabe in nationalem Sinn zu lösen — national in
der eminenten Bedeutung des Wortes war der erfahrene Sachse
inzwischen längst geworden . Die Verwerfung der sogenannten
Februarbedingunge » bestimmte ihn , mit Sack und Pack in das
Lager Bismarcks überzntreten und zum entschiedenen Gegner des
herzoglichen Prätendenten zu werden .

Da Freytag mit der Mehrzahl deutscher Liberaler bei der ein¬
mal ergriffenen Partei blieb und während der gesamten Dauer der
Koofliktszeit entschieden Gegner der Bismarckschen Politik war , ließ

{
ich ein Bruch zwischen den beiden bisherigen Arbeitsgenossen nur
chwer vermeiden . Seiner concilianten Statur entsprechend , schlug

Freytag dem anders denkenden Genossen vor , Erörterungen der
heiklen Frage in den „Grenzboten " aus dem Wege zu gehen, ander -
weit aber völlig freie Hand zu behalten . Busch, dem die eigent¬
liche feinere Bildung fehlte, der von seinem Vater , dem Mystagogen ,
«inen fanatischen Zug überkommen hatte , und Rücksichten persön¬
licher Natur auch da nicht kannte, wo die Würde der eigenen

Person in Betracht kam , ließ sich in seinem Eifer nicht nehmen -
über denselben Herzog, an dessen Tisch er gesessen , in dessen Dienst
er gestanden und von dessen Geheimnissen er mannigfach Kenntnis
erhalten hatte, in derbster, um nicht zu sagen plumpster Weise her¬
zufallen und sich dadurch den Verdacht des Vertrauensmißbrauchs
zuzuziehen . Im Grunde ehrlich und überzeugungstreu , vermochte er
einen gewissen plebejischen Zug seiner Natur ebensowenig zu be-
nieiftern , wie den Fanatismus , mit welchem er sich dem neuen
Führer hingab . Darüber kam es zum Konflikt mit Freytag , und
bei Beginn des Krieges von 1866 war Busch bereits seit einiger
Zeit aus der Redaktion der „Grenzboten " ausgeschieden . Politisch
gesprochen hat er sich als der überlegene Teil bewiesen, in mensch¬
licher Rücksicht war Freytag durchaus im Recht gewesen, indem er
die Handlungsweise des ehemaligen Genossen als ungentil ansah .

Nach Beendigung des 1866er Krieges wurde Busch als offi¬
ziöser Publizist nach Hannover gesendet, wo er im nationalen
Sinne thätig war , um alsdann nach Leipzig zurückzukehren und
die gewonnenen Anschauungen in dem ebenso gescheuten wie indis¬
kreten Buche „Das Uebergaugsjahr in Hannover " niederzulegen .
Wenig später , etwa zu Anfang des Jahres 1870 , machle Bismarcks
damaliger Vertrauter der Legationsrat . und spätere Botschafter
v . Keudell Busch den Vorschlag, als publizistischer Gehilfe Bis¬
marcks eine feste Stellung im Dienste des damaligen Bundeskanz¬
lers zu übernehmen . Büschs in eine außerordentlich drastische
Formel gefaßte Erklärung , daß er sich uneingeschränkt und
unbedingt zur Verfügung stelle , soll für das Zustandekommen
dieses Verhältnisses maßgebend gewesen sein . Daß Busch
den Kanzler in den Krieg und nach Versailles begleitete , ist aus
dem viel gelesenen Buche «Graf Bismarck und seine Leute " be¬
kannt . Ebenso sinv seit den letzten Publikationen „Büschleins "
seine weiteren Geschicke noch in frischer Erinnerung . Auch nach
seinem bald nach dem Kriege erfolgten Ausscheiden aus dem direkten
Dienste Bismarcks sah er den größten Stolz darin , sich von ihm
für politische Zwecke gebrauche» zu lassen, blieb er ihm auch dann
treu , wenn er wegen indiskreter Verwendung Bismarckscher
Mitteilungen sehr schlechte Behandlung erfuhr . Das ist an ihm
ebenso abgeglitten , wie die Verwünschungen , die er im vorigen
Jahre auf sein Haupt lud , als er mit der Veröffentlichung der
„Tagebuchblätter " seinen Indiskretionen die Krone aufgesetzt hatte .

Vom Kriegsschauplätze.
X London , 20. Nov.

Die köstlichste Kritik dieses Krieges liefert heute das Haupt¬
organ des Herrn Cecil Rhodes , die „Daily Mail " . Ich sollte wahr¬
scheinlich das „ bisherige " Hauptorgan sagen, denn die „Daily Mail "
macht offenbar gegenwärtig einen Häutungsprozeß durch, welcher
sie von denen um Rhodes wegsührt . Auch ein Zeichen der Zeit !
Ihr Spezialkorrespondenl in Kapstadt schreibt wörtlich : „Es ist ge¬
radezu ekelerregend, wenn man in einem der vornehmen Kapstadt -
Hotels sich inmitten der reichen Flüchtlinge von Johannesburg be¬
findet , die wie Kinder heulen , während sie einem erzählen , was sie alles
verlieren werde», wenn dir Briten sich nicht beeilen und das Trans¬
vaal wegnehmen , ehe die Buren Johannesburg zerstört haben . Bei
Tisch vergießen sie heiße Thränen über ihren Schüsseln und ersticken
säst vor Schluchzen, während sie ihren Whisky ve, Zubettegehen
trinken . Der „Nelson ", die „Queen " und das „Graudhotel " sind
voll von Kaufleuten und Millionären , welche sich an dem Fett des
Landes mäste» und nichrsthuend und herumlungernd Tag für Tag
uns nur vorjammern , welche Verluste sie erleiden und was sie
wohl aus der britischen Regierung herausschlagen könnten , wen »
sie am Ende des Krieges ihre Entschädigungsansprüche einreichen . . .
Der Krieg hat ihr Besitztum entwertet , daher ihr wunderbares
Interesse an dem Kriege , das viel inteusiver ist, als dasjenige
irgend eines Soldaten oder eines Offiziers an der Front . Sie sehen
die Blüte der englischen Nation hierher eilen , um ihr kostbares
Blut für sie zu vergießen und fühlen nicht die leiseste Schamröte
in ihre Wangen steigen und nicht die geringste Bewegung , außer
über ihre Verluste , welche selbst im schlimmsten Falle sie reich lassen . "

Herr Cecil Rhodes wird wenig erfreut sein, wenn er diese
Kritik von einem der Treuesten unter seinen Getreuen liest, aber
offenbar hat er selbst den Humor noch nicht verloren und diktiert
nach wie vor seine köstlichen Aktionsberichte dem Vertreter Reuters
in Kimberley in die Feder . Heute hat er die Buren in einer
furchtbaren Kanonade einen Puter erlegen lassen und ganz ernst¬
haft herüber gekabelt, selbst die Kinder amüsierten sich köstlich über
das Bombardement der Buren und so oft jene eine Bombe ge-
worfen , liefen sie jubelnd hin , um die Stücke dieser unschuldigen

Bomben händeklatschend aufzulesen . Nun , wer , wie Ihr Korre¬
spondent , Cecil Rhodes persönlich genau kennt , kann nicht einer»
Augenblick an deffen Autorschaft bei diesen köstlich - humorvoller »
Belagerungsberichten zweifeln. Sie spiegeln zu deutlich jene absolute
Verachtung dessen wider, was Rhodes so gern das „Blöcken der
Menschenherden " nannte , welches „man euphemistisch die öffentliche
Meinung nennt " .

Weniger drastisch, aber im Grunde demselben , wenn auch meist
wohl unbewußten Gefühl entsprungen , sind die übrigen Meldungen
vom Kriegsschauplätze . Bis gestern trugen dieselben ausnahmslos
das Datum vom 10.> höchstens dem 11 . ö . M . — heute überspringen
sie alle in genialer Evolution eine Woche und datieren sich ohne
den leisesten Versuch einer Erklärung dieses Phänomens von gestern .
Thatsächlich sind auch diese neuesten Meldungen englischer Quelle
bereits acht Tage alt , teils sogar noch älter und wärmen nur unter
veränderter Form und in anderem Faltenwürfe frühere Vorgänge
auf . Dabei häufen sich die Widersprüche in humoristischer Weise.
Da finden wir schön untereinander gereiht Telegramme , nach denen
zum Beispiel Kommandant Cronje gleichzeitig vor Mafeking , Kim¬
berley und Ladysmith kommandiert und zumeist geschlagen wird .
Sein Nachfolger im Oberbefehl vor Mafeking , Kommandant Botha ,
erleidet dorr eine schwere Niederlage und belagert gleichzeitig Estcourt ,
ohne daß auch nur der leiseste Versuch gemacht wird , zu erklären ,
wie er dort hinzelangte . Skeptiker könnten fast aus den Gedanken
kommen, daß Mafeking bereits vor mindestens 14 Tagen gefallen
sein mußte , um Botha zu gestatten , mit seinem Kommando vor
Estcourt zu erscheinen. Ebenso vertrauenerweckend sind die Meld¬
ungen aus dem Norden der Kapkolonie . Da wird gleichzeitig das
Erscheinen starker Burenkolonnen bei Richmond aus der Bahnlinie
von de Aar nach Kapstadt konstatiert (und zwar lediglich , weil man
dort den Buren zwei Proviantwagen abgesiegt haben will ) und die
Konzentration eines „großen Entsatzheeres " unter General Methuen
gemeldet, welcher seine von Kapstadt gekommenen Truppen in de
Aar vereinigt habe und bereits 80 km vor Kimberley stehe, dessen
Befreiung nunmehv täglich erwartet werden könne. Wie diese
Truppen von Kapstadt nach de Aar gelangen konnten , während
die beide Plätze verbindende Bahnlinie notorisch an mehreren
Stellen zerstört und die nächsten Stationen südlich von de Aar sich
in Burenhänden befinden, wird nicht einmal zu erklären versucht .
Alles deutet indes darauf hin, daß sich diese Meldungen lediglich
auf den Vorstoß des kleinen, anfangs dieses Monats in de Aar
gestandenen Korps handeln , das bei Belmont eine Niederlage erlitt
und seitdem verschollen ist.

Genau so geht es den Nachrichten aus dem bereits einge¬
schlossenen Estcourt und Ladysmith , von wo plötzlich Koffern »
l ä u s e r innerhalb weniger Stunden in Pietermaritzburg ein-
treffen , während die Zurücklegung der betreffenden Entfernung zu
Fuß mindestens zwei vis drei Tage bedarf . Die englischen Blätter
und Agenturen datieren ihre respektive» Berichte einfach vom Frei¬
tag , ohne Datum , und erwecken damit den Glauben , als handle es
sich um den 17 . November» während sie thatsächlich vom 11 . No¬
vember datieren . So wird aus Estcourt wörtlich gemeldet : „Wir
hatten Estcourt mit bedeutenden Jnfanteriemaffen , welche sich hier
zum Entsätze von Ladysmith versammeln . Aber selbst die Besetzung
von Estcourt hängt von dem Eintreffen unserer Feldartillerie ab .
Vor drei Tagen trafen die 7 ., 14. und 66 . Batterie in Durban
ein und dürften sich jetzt in Estcourt befinden . " Ein klassischeres
Beispiel für die absolut kritiklose, ja sinnlose Art , mit der diese
Meldungen , die sich selbst dementieren , ausgenommen werden , ist
wohl schwerlich denkbar.

Indessen verraten alle Meldungen der letzten Tage , wenn auch
sehr wider Willen , die wirkliche Lage der Dinge . Da wird be¬
stätigt , daß General White verwunvet » daß Ladysmith bereits am
10. d . M . brannte , daß sich in der belagerten Stadt an Tausende
von Verwundeten befinden, drei starke Burenkommandos Estcourt
eingeschlvssen haben, daß 6000 Buren unter Schalk Burger auf der
Küstenbahn von Stanzer her gegen Durban vorrücken , während
drei weitere Korps Weston- Howick und Richmond (im Norden und
Süden von Pietermaritzburg ) besetzt haben und die Verbindung der
Hauptstadt Natals mit Durban bedrohen . Die dabei gemachte )»
Angaben über die Streilkräste der Buren sind offenbar phantastisch ,
wenn man nicht annehmen will, daß Ladysmith bereits Ende voriger
Woche wirklich gefallen und Joubert so imstande war , seine ge¬
samten dortigen Streitkräfte gegen Maritzburg und Durban zu
senden. Thatsächlich signalisieren denn auch zwei Meldungen
Jouberts persönliches Erscheinen vor Maritzburg .

Kunst und Wissenschaft .
— Karlsruher Atelierbesuche . Aus der unter der Leitung

des Herrn Professor V o l z stehenden Bildhauerschule der hiesigen
Kunstakademie sind in den letzten Jahren verschiedene hervorragend
begabte Meisterschüler hervorgegangen , denen wir eine ganze Reihe
sehr beachtenswerter Kunstwerke verdanken . Ein Besuch in den
Ateliers derselben läßt den Ernst des künstlerischen Slrebens und
den erfolgreichen Fleiß erkennen, mit dem hier gearbeitet wird .
Emil Stadelhoser von Wollmatingen bei Konstanz , dessen
kräftiges Talent hochherzige Förderung durch S . K. H. den Groß¬
herzog gesunden hat, legt soeben die letzte Hand an zwei für das
Kaiser - und Kriegerdenkmal in Ueb erlin ge » a . S . bestimmte
Arbeiten : eine doppellebensgroße Büste Kaiser Wilhelms I . und
einen triumphierenden Krieger mit Fahne . Wir dürfen dem freund¬
lichen Ueberlingen am schönen Bodensee heute schon gratulieren zu
dem schönen Denkmal , das nächsten Sommer - enthüllt werden soll :
die das Denkmal krönende Kaiserbüste , wie die aus den Stufen
vor der Hauptsront des Postaments in natürlicher Frische und
Lebendigkeit sich erhebende Soldatenfigur sind ganz vor¬
trefflich modelliert und der Aufbau des ganzen , 7 m hohen Denkmals ,
an deffen Postament sich seitlich zwei Brunnenschalen anschließen, ist
von großem Schwung . Außerdem hat Stadelhoser früher schon
verschiedene Kriegerdenkmale geschaffen. Eines wurde im Juni
d. I - in Radolfzell enthüllt und fand die lebhafte Anerkenn -
ung aller Kunstverständigen ; dasselbe zeigt die gut erfundene Fi¬
gur eines sterbenden Kriegers , sitzend ap einen Obelisk gelehnt .
Ein weiteres wird soeben in Seckenheim ausgestellt , um im kom¬
menden Frühjahr enthüllt zu werden . eine überlebensgroße Gruppe ,
einen sterbende» Krieger mit einer geflügelten Viktoria darstellend ,
auf der Vorderseite des in poliertem Odenwaldsyenit ausgesührten ,
auf einer Felsunterlage ruhenden Postaments ein vortreffliches
Porträtrelies S . K. H . des Großherzogs . In Meersburg steht
ein Denkmal der Dichterin Annette v. Troste -Hülshoff (Bronzebüste
aus Sandsteinsockel), das dem Talent Stadelhofers und der Schule ,
in der er herangebildel wurde , ebenfalls das schönste Zeugnis aus¬
stellt. Alle Arbeiten Stavelhosers zeigen Originalität der Erfindung ,
flotten Schwung im Aufbau , ungefuchte Natürlichkett und Lebendigkeit

der Bewegung und große innere Kraft des Ausdrucks ; man dc
dem jungen Künstler noch manche schöne Arbeit erwarten . — Ga
vortreffliche Arbeiten haben weirerhin die ebenfalls unter der Le
ung des Herrn Pros . Bolz thätigrn Bildhauer Elsässer a
Pforzheim , Sieferle aus Lahr » Binz vor » hier und Hüllwc
von Dessau aufzuweisen . Von Elsässer stammt das schon v
einigen Jahren enthüllte Denkmal des Dichters Eichrodt
Lahr , eine überlevensgroße , vorzüglich modellierte Büste
Bronze , eine Marmorbüste des Philosophen Hegel (im Auftrag d
Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und des Unterrich
im Jahre 1897 ausgeführt ), die Kolossalbüste des verstorben
Kirchenrat Rothe in Heidelberg (in Marmor ausgeführt 1898) ui
noch eine Reche weiterer vortrefflicher Porträtbüsten , z. Br die d
Generalleutnant v . Reichenau u. a. Außerdem hat Elsässer , d
als Assistent der Bildhauerschule chätig ist, das schöne Krieg «
denkmal in Philippsburg geschaffen, das im Juni d. I . er
hüllt wurde : ein siegreicher Krieger auf de» Trümmern einer fein
liehen Batterie , auf der Rückseite ein Relief der Belagerung v>
Philippsburg . Bon Sieserle aus Lahr bekamen wir zn
schöne lebensgroße Grabfiguren in Marmor zu sehen . Derselbe
soeben mit der Ausführung des Kriegerdenkmals für Selb «
bei Lahr beschäftigt, auf das wir noch zurückzukommen x
denken. Auch Binz von hier hat u . a. eine ungeme
stimmungsvolle lebensgroße weibliche Figur für ein Grabden
mal auf dem hiesigen Friedhof geschaffen. Hüllweck vi
Dessau hat sich mit besonderer Liebe dem Studium der Tiergesta !
uiig gewidmet ; von ihm stammen die zwei in Stein ausgeführt
Löwen am hiesigen Postgebäude , für welches er auch die imp
merende BekrönungSgruppe , Handel und Verkehr darstellend ,
Arbeit hat ; weiter sind von ihm ein Bär für das herzogliche Ma
soleum in Dessau und eine Reihe niedlicher Gebrauchsgegenstän
mll Motiven aus dem Tierlebeu , eine reizende Bronzegrup
(Fischer und Nixe) u. s. w. Diesem Künstler ist insbesondere au
die göttliche Gabe des Humors verliehen , wovon er nach Er
u^ fen, die wir -ju sehen Gelegenheit hatten , noch Proben ablegi
Fi“ 0, ^ £ie fttt einigen Jahren als selbständige Bildhau
hur anfasftgen Herre ^ D i e t s ch e und Bildhauer Sau «

sind aus der hiesigen Schule hervorgegangen ; von ersterem stammt
u . a. das Bismarckdenkmal auf dem Feldberg , von letzterem das
Kriegerdenkmal in Offenburg . — Es ist eine Freude , das emsige
Schaffen in unserer Bildhauerschule und die reichen Früchte des¬
selben zu beobachten. Es fehlt uns nicht an Talenten für die edle
Bildhauerkunst , und Prof . Bolz , dieser feinsinnige , vornehme
Künstler , ist ein Lehrer, unter deffen anregender und gewissenhafter
Leitung die Begabung in der schönsten Weise sich zu entfalten ver¬
mag und an dem seine Schüler mit warmer Verehrung hängen .

Theater « uv Musik.
ve . Badcn -Bade « , 19 . Nov. Dem zweiten Abonnemenrs .onzert im

nversationshause, in welchem die Koloratursängerin Frl . Münch ho ff
s Berlin und der Pariser Violinvirtuose Albert Getoso mit großem
folge mitwirkten, wohnten wiederum die Großherzoglichen Herr -
fasten bei und gaben der lebhaftesten Befriedigung über den tn allen
ilen vorzüglichen Verlauf des Konzertes^ Ausdruck. — (Sitte
li interessante Veranstaltung findet nächsten Samstag , 2o . yto» ., t«
nversationshaus statt, indem an diesem Abend Frau Hedwig 0tie -
ann - Raabe , die berühmte Bühnenkünstlerin, mir Unterstützung
hrerer Mitglieder des Straßburger Hoftheaters den „Ur - Faust "

>rthes zum Bortrag bringen wird . Der „Ur -Faust , d . h. inejemge
>rm der Dichtung, wie der junge Goethe sie in Frankfurt ausgearbeite »
d nach Weimar mitgebracht halte, gewährt einen überaus interessan-
, Einblick in die Entstehungsgeschichte des großartigsten und volks-
nlichsten deutschen Litteraturwerkes. Da eine Bühnenaufführung des
t vor ein paar Jahren wieder aufgefundenen „Ur -Faust " nicht mög-
i ^ so bietet die Vorlesung dem Publikum den einzigen Weg, die
'
rkwürdige Arbeit kennen zu lernen und daß die Recitation von einer
: gefeiertsten Schauspielerinnen erfolgt , erhöht die Bedeutung der de»

-stehenden Recitation. In Berbmoung mit der letzteren w,rd da»
rrorchester Richard Wagners Faust -Ouverture und die beiden erste»
itze von Liszts Faust-Symphonie zur Ausführung bringen , sodaß die-

Abend außer dem lstterarischen auch ein musikalisches Interesse dar -
ten wird. t _ ,

* Koburg , 17. Nov. Ueber em Auftreten des Herrn Hofopera -
»gers K ö n n r ck e , eines Schülers des Herrn Kammersängers Rosen -
r g aus Karlsruhe, in dem Bereinskonzert des hiesigen „Sänger -

inzes" schreibt das „Koburaer Laoblatt " : „In Herr « Hosopernsänge ,



Deutsches Reich .
* liebet bit Ansprache , die der Kaiser bei der letzten Re -

krulenvereidigung an die versammelten Generäle gehalten hat , er¬

fährt die „Deutsche Tagesztg ." von kundiger Seite , der Kaiser habe

den Generälen auseiuandergesetzt , wesbalb er trotz der herrschenden

Volksftimmung nach England reisen muffe . Er sei durch er»

Versprechen gebunden , dessen Bruch beleidigend empfunden werden

müsse. Die Reise trage nach seiner Auffassung durchaus keinen

politischen, sondern ausschließlich einen familiären Charakter .
* Militärisches . Zum Chef des Militär -Reitinstituts in

Hannover ist der Oberst v. Mitzlass » früher Kommandeur der

Garde - du Corps nunmehr definitiv ernannt worden .
* Stumm und Wen offen legen «ach wie vor Wert darauf ,

als »Scharfmacher " angesehen zu werden . Dis nationalliberalen

Anträge zum Arbeitfchutz-Gefetze genügen ihrer Jntereffenpolitik

nicht, und so verlangen sie die Erhaltung der hohen Gefangnis -

nud Geldstrafen , die in der Regierungsvorlage eingestellt worden

Pud , uud Strasversolgung auch ohne Antrag der Beteiligten .

Dieses heutuackige Festhalten an einer engherzigen Arbeitgeberpolitik
wird den fachlichen Versuch der Ratioualliberaken . trotz aller Er¬

fahrungen doch «och etwas Brauchbares zustande kommen zu kaffen,

sehr erschweren. Eie zwingen zugleich diejenigen Punkte , die wir

als undurchführbar auch nach den nationalliberalrn BorschlLgen

«njehen (Bestimmungen gegen Streikposteustehen «. dgk.j ganz be¬

sonders vorsichtig zu behandeln .
Oesterreich-NnA<rr«.

* Ungarns Verhältnis z» Oesterreich . Im Abgeordneteu -

hanfe stellte Samstag Abg. Rakovszky an den Mmifterpräsidentc «

die Kröge , ob er trotz der verweigerte « Golderlegung und trotzdem
des Leberweifangsverfahren «och nicht zum Gesetz geworden sei,

»och immer die Reziprozität für gesichert erachte und ob er gegen

emntneüe Leberraschmugen gesichert sei. Ministerpräsident
» Stell entgegnet « :

Hebet die in Rede stehenden Punkte habe ich « ich bereits wieder¬

holt geäußerr. Seither Hut sich die Lage nicht geändert - Das gegen¬

wärtige Regime hat auch bisher den» Lande keine lteberraschungen be- ,

reitet . (IRufe ans der äußersten Linien : Rnd die Quote ?) Üeberrasch-

« ngen Kimen nur in Oest« reich eintreten. Was für Bortehrungen ich

dagegen treffe« » erde, darüber kan» « an von mir kein « Austkärung

verlangen . Jenseits der Leitha find die Partewerhältniffe sehr ver¬

wickelt. Die Regierung , welche vom besten Willen rrsüüt ist. hat noch

keine Majorität erhalten . Die Wolken, die sich dort « och austürwen

« erde», bis sich die Verhältnisse befestigt haben, haben uns aber nicht

zu kümmern. (Ruse ans der äußerste» Linke » : Aber sie begraben uns !)

Sie habe» uns nicht begraben und werden uns auch nie begraben
können. Die Kontrollkommission hat die Pflicht , darüber zn wachen , daß

die Gesetze innegehatten werden , sie hat aber nicht das Recht, die Durch¬

führung von Gesetze» z» hindern , wie dies thatsächkich geschehen ist.

Die kafferliche Verordnung aufgrund des ß 14 ist nämlich so¬

lange Gesetz , als sie vom Reichsrate nicht abgeändert
wird . (Lebhafter Beifall rechts und im Eentruw .) Die österreichische

Regierung hat sich bereit erüärt , das Gold zu erlegen ; woher sie es

nimmt, ist ihre Sache und kann uns nicht kümmern. Man Lars also

nicht in jedem Zwischenfall eure Verletzung der Reziprozität erblicken;

wenn eine solche wirtlich eintreten sollte , dann werde» wir schon zur
Stelle fein . Ob nun die Verordnung betreffend das Neberweisungs -

verfahren schon jetzt erlaffen worden wäre , oder ob dies erst später ge*

fchehrn sein würde, die Bestimmungen derselben treten doch erst am
1. Januar ins Leben. Ich bi» überzeugt, daß das lleberrveisungsvtt -

sahren anr 1. Januar 190« ins Leben trete» wird. (Ruse auf der äußer¬

sten Linken : „Auf Basis des § 14 ?") Heute besteht die Absicht, er¬
widert der Ministerpräsident , das Verfahren auf parlamentarischem

Wege i» Kraft treten zu lassen . Wenn der Ausgleich in seinem Ge -

samtnmsang am 1. Januar ins Lebe» treten wird, dann ist die Rezipro¬

zität verletzt. (Rufe auf der äußersten Linken : „Gut ! Das werden wir

«ns merken !") Was ivir in diesem Falle thun werden, ist im Ge¬

setz vorgesehen , dazu bedars's keiner großen Borkehrungen . (Großer
Beifall rechts und im Centrum .)

Die Antwort des Ministerpräsidenten wird vom ganzen Hause

gegen die Stimmen der üußrrstrn Linken zur Kenntnis genommen .

Frankreich.
Vom Siantsgsrrchi . Paris , IS . Nov . Zu seinen»

großen Verdruße hatte beim vorgestrigen Verhör Deroulede
die Wahrnehmung machen muffen , daß die humorvolle , schneidige
Sprache des Grasen de Sodran -Pontevös einen sehr günstigen Ein¬

druck gemacht halte , und deshalb war er darauf bedacht, seinen

royalistischen Mitangeklagten zu übertrumpfen .
Indes der Präsident Fallisres im Beginn der Sitzung den Roya¬

listen Baron de Baux vernahm , der sich als Schriftführer des Ver¬

eins „L 'Oeillet blanc " besonders rührig an den Straßenkundgebungen
im Februar d . I . beteiligte und der trotz seiner körperlichen Gebrechen
— er muß auf einem Stuhle in den Saal getragen werden und kam»

sich nur mit Krücken fortbewegen — große Energie in seinen Älussage»

zeigte, rückte Deroulede ungeduldig aus seinem Platze hin und her.

Endlich konnte er sich erheben, erklärte aber sofort dem Präfidenten ,

daß er nicht gewillt sei, auf seine Fragen zu antworten , sondern vorerst
ein politisches Glaubensbekenntnis ablegen wolle . Dieses gipfelt bekannt¬

lich in dem unerbittlichen , rastlosen Kampfe gegen die parlamentarische
Republik , dir zahllose Mißbräuche geschaffen und die dem Parlamente
die Allmacht eingeräumt hat . Als überzeugter Republikaner hat Derou¬

lede , der sich jeden Augenblick auf die Brust klopft und mit rasender

Schnelligkeit spricht, zuerst Gambetta und dann Bonlanger gefolgt .

Als Herr Castmir- Perier seine Entlassung nahm , richtete Deroulede

«ine lange Depesche an ihn , aber Herr Castmir-Perier wollte sich nicht
mit Deroulede einlassen . Um die Verfassung von 1878 zu ändern, be¬

durfte es aber eines Mannes oder einer Volksbewegung , da das Parla¬
ment nicht freiwillig auf seine Privilegien verzichten wird . Und ' Derou¬

lede hielt sich für den Berufenen , ter die Festung der parlamentarischen

Republik erstürmen könnte. Er eihuitc dann, daß alle seine Hand¬

lungen in der letzten Zeit nur eine Folge der Wahl des Herrn Loubet

zum Präsidenten der Republik waren , und erinnerte daran , wie er ans

dem Kongresse von Herrn Loubet Aufklärungen über dessen Rolle im Pana -

mahandel verlangte und, als er diese nicht erhielt , „Panamist " ries . „Auf
einen unwürdigen Präfidenten muß eine bewegte Präsidentschaft folgen " ,
brüllte Deroulede , indes sich im ganzen Hause eine tiefe Entrüstung

K ö n n e ck e lernten wir einen ganz vorzüglichen Sänger kennen . Der¬
selbe verfügt über ein mächtiges, volles, umfangreiches Organ , in allen

Lagen von angenehmer Klangfarbe . Besondere Anerkennung verdient
die vorzügliche Phrasierung und der seelenvolle Bortrag , der — frei
von aller Geziertheit — in der Seele des Hörers sofort die jeweilige
Stimmung zu wecken wußte. Als eine Glanzleistung müssen wir den

Gesang des Grasen aus dem Troubadour „Ihres Auges himmlisch
Strahlen ", sowie den großen und schiver vorzutragenden Chiemseecyelus
, Eliland " von Alex v. Fielitz bezeichnen. Nicht cudenwollender Beifall
veranlaßt « den Künstler zu einer Zugabe, zu Eteinbachs prächtigen^
schwungvollem Lied „Du rote Ros ' auf grüner Heid'".

C .K . Die Steuaufführuug der „Schöne « Hel «« « " vo « Offen -

b«ch im Pariser „Th6ätre des Varietes " ist auf den nächsten Mittwoch
festgesetzt. Sie wird ein besonderes Interesse dadurch baden, daß die
ganze Partitur , so wie Offenbach sie geschrieben hat, und wie es bisher
noch nie geschehen ist, ausgesührt wird . Es werden nicht weniger als
Leben bisher gespielte Stücke der komischen Oper gegeben werden, von
denen ein Ballxt mit Pantomime, das von dreißig Tänzerinnen getanzt
wird, ein Wiegenlied nn zweiten Akt, das von Frau Simon Girard
gesungen wird, und rin Oktett vor allem hervorzuhebeu sind . Die
Origmalpartttur der „Schönen Helena" , die ganz von der Hand Offen¬
bachs geschrieben ist. ist in der schönen Manuskriptensammlung Galli -
mards wirdergefunden worden, der sie dem Direktor der Variötös zur
Brrsügung gestellt hat. Chöre und Orchester werden für dies « Aufführ¬
ung bedeutend verstärkt.

' Ei» deutscher Schauspiele* i« K»usta«tiuopel. Albert Mat-
kowsky gastiert gegenwärtig mit großem Erfolg in der türkischen
Hauptstadt . Er spielt auch im Mdizpalast vor dem Sultan und im

kaiserlichen Harem . Der Sultan hat Matkowsky zu einem abermalige »

Anstreten in seinem Palaste eingeladen.
s/ Carmen Sylvck, die Königin Elisabeth von Rumänien, hat das

Libretto zu einer Oper „Maga " vollendet. Dasselbe ist von dem

schwedischen Komponisten Haüström in Musik gesetzt worden. Die Oper
wird am Rattonattheater m Bukarest m einigen Wochen in Sceue gehen.

Frau Nusvma wird die Hauptrolle übernehmen.

fühlbar machte. In begütigender Weise suchten der Präsident

Fallisres und der Generalprokurator Vernarb de» Angeklagte »

zu bewegen, daß er die Worte zurückziehen, und Deroulede

wäre wahrscheinlich dieser Aufforderung nachgekommm, wenn

nicht di« anderen Angeklagten , namentlich die Antisemiten ,
und vor allem fein Verteidiger , Me . Falateuf , dem es an einem großen

Effett gelegen war . ihn neuerdings ansgehetzt hätten . Deroulede sagte,
es gebe nur wenige Banditen in der Politik , allein diese wären stark

durch die Schwäche der wackeren Leute, z« denen auch Herr Loubet ge¬

höre , dem er als Privatmann nichts nachsagen könne. Es wäre also

leicht gewesen, Deroulede zum Nachgeben zu bringen , allein die Sorge

um den Effett verdarb wieder alles . Da der Angeklagte bei seinen

Schmähungen blieb , stellte der Generalprokurater den Strafantrag , indes

die Angeklagten durcheinander heulten : „Wir find solidarisch !

Requirieren Sie auch gegen uns !" — Der Lärm legte sich bald und Me .

talateuf verlangte in einer etwas erkünstelt aggressiven Rede für den
« geklagten das Recht der Redefreiheit . — In der Geheimsitzung, die

über drei Stunden währte , wurde zuerst die Schnldftage mit äberrviegeri-

der Mehrheit bejaht; bei der Abstimmung über die mildernden Umstände ergab

sich Stimmengleichheit , IM gegen 120, sodaß diese abgelehut waren und

schließlich wurde mit 188 gegen 38 Stimmen eine dreimonatliche Ge -

sängnissttase über Deroulede verhängt . — Als Präsident FallitzreS dieses

Urteil ln öffentlicher Sitzung verkündigte , wollte Me . Reviller , einer der

Advokaten Dervukedes, den Spruch kommentieren, wurde aber von drm

Präsidenten daran verhindert . D « Genoffe Derouledes , der Fleischer
Bevillier , schrie ans »ollem Haffe : „Es lebe die RepubA des Volles i"

und die FistelstünMe des antissmitrschen Jünglings Cailly piepste : „Meder

mit Landet !" d» er wußte , daß ihm niemand die Hosen spannen würde .

Während der Geheünjrtzung herrschte in den Wanvelgängen des Luxem¬

bourg das regste Treibe» und kan» es zwischen dem Adlatus Derouledes ;

Dumonteik , und deni Herausgeber des „Reveik du Quartier latin ", Gap

Perron , zu einer Keilerei , nach der die beiden Herren ihre Zeugen

bestellte» .
Die nalionalisiifche Press « gebärdet sich heule wie toll, weil der

Etsatsgerichtshos rs gewagt , Deroulede wie einen gewöhnliche«

Sterblichen z« behandeln . Unübertrefflich steht natürlich die anti -

femftifthe „Libre Parole " da, die im Vertrauen aus ihre Straf¬

losigkeit eine» immer drohenderen Ton anschlägt . Man weiß , daß
das Jesuilenblatt über die Aamilienvrrhältnisse alter bekannter

Persönlichkeiten durch die weitverzwcegte klerikale Organisation Aus¬

künfte gesammelt hat , die es in den Polemiken verwertet . So nennt

die „Libre Parole " heute den Kenerat -Prokirrator Bernard den

„Sohn eines Fallierten und Erbe » eines Bankerottmachers " und

bietet allen Staatsanwälten Trotz , weil diese es nicht wagen , sie

wegen der unansgcsetzten Schmähungen des Präsidenten der Re¬

publik zn verfolgen . Es hieße doch wahrlich dem Schmutzblatt eine

allzu große Ehre erweisen, wenn rnan seine » Ausivürsen ftgeud

welche Bedeutung de imäße.
England .

* Die Legend « vo » der Gross »»»t der Briten , dir nach der

Niederlage von Majuba Hill zur Konvention von 1881 führte , ist

durch eine Rede , die Lord Kimberley am letzten Dienstag
in Newcastle hielt und deren bezeichnendste Stelle » von den meisten
Londoner Blättern unterdrückt wurden , endgiltig zerstört worden .

Lord Kimberley machte, wie aus der wörtlichen Wiedergabe der

Rede in dem „Reweastle Daily Chroniele " hervorgeht , folgende
überraschende Enthüllungen :

„So weit er und zmn größten Teil auch Gkadstonr in Betracht
kämen, feien ihre Gründe nicht, wie manche Leute dächten, rein sentimen¬
taler Natur gewesen. Sie wären damals zum Oranje -Freiflaar in sehr

freundschaftlichen Beziehungen gestanden. An seiner Spitze stand da¬

zumal Präsident Brand , ein guter Freund der Briten . Präsident Brand

bot seinen ganzen Einfluß unter den Freistaatlern auf , um sie davon

zurückzuhalten, mit der Transvaairepnblik im Falle einer Fortsetzung
des Krieges gemeinschaftliche Sache zu machen. Schließlich sandte Prä¬

sident Brand eine Botschaft , in der es hieß, er hätte sein Aeußerstes ge -

than , sei nun am Ende seiner Weisheit und könnte seine Vurgyers nicht

mehr zurückhalte». Wenn England den Krieg fortzufetzen gedachte, dann

würde es den Freistaat gegen sich haben. Außerdem hatte dir englische Re¬

gierung von der Kolonie selbst unzweideutige Beweise für Sympathie mit

den Buren , durch die eine ernste und schwierige Situation geschaffen
werden konnte. Der Schluß , zu dem die Regierung kam, meinte Lord

Kimberley — ob er nun weise war oder nicht — sei der gewesen , daß

sie (Kimberley und Gladstone ), trotzdem es äußerst peinlich gewesen
wäre , unter solchen Umständen Frieden zu mache» , den richtigen Weg

emschkugen, um bei» drohenden Kalamitäten ans dem Wege z« gehen."

„Daily Graphic ", das einzige Londoner Blatt , das von dieser

Feststellung Notiz nimmt , bemerkt hierzu :
„Lord Kimberley hat dem Lande zum erstenmal die Wahr¬

heit über Majuba gesagt . . . . Mit einem Wort , wir habe» den

Transvaal abgetreten , »veil wir Furcht hatten . Wie wenig
»vir auch bisher von der Konvention gehalten habe »
— wir trösteten uns mit dem Glauben , daß sie ein Opfer rvar, das

nur die mächtigste der Mächte bringen konnte. Wir haven die Präsi¬
denten Krüger und Steijn immer wegen ihres Glaubens , daß wir nach

Majuba nur aus Furcht nachgaben , bemitleidet . Nun wissen wir .

daß sie sich in » hrem Glauben nicht getäuscht haben ."

Afrika .
£2 Ein neuer Sndanfeidzug . Das mystische Dunkel , welches

wahrend der letzten Wochen, ja Monate über de» Vorgängen am
oberen Nil lagerte , hat sich jetzt gelichtet. Was seit kurzem bereits

aufgrund der Berichte von Eingeborenen , wen !» auch in »venig zu-

verlässiger uud präziser Form verlaittete , hat sich jetzt offiziell be¬

stätigt , der Khalisa rückt mit Heeresmacht nordwärts den Ril

hinab und droht wenigstens damit , sich Omdnrmans »vieder be¬

mächtigen zu wollen. Dir Drohung ist leer und znm gute» Teil

wohl nur Prahlerei , respektive berechnet» die Wrlde » der Galla -

stämms wieder an die Fahne des Mahdi zu seffetu, aber die Ge¬

fahr bleibt deshalb nicht weniger ernst. Als im September plötz¬

lich die vorher als ganz überflüssig bereits ausgegebene Expedition
gegen den Khalisa beschlossen wurde und der Sirdar eiligst nach
Omdurman zurückkehrte und Hais über Kopf das Kamellorps rmd

die gesamte verfügbare Kavallerie wieder auswärts gesandt wurde und

sämtliche Kanonenboote uud Nildampser mit ägyptischen
und sudanesische» Fußtruppen nach El -Duem expediert wurden ,

hieß es bereüs , Abüullahi habe mindestens 10 000 Man » mit

modernen Hinterladern und Präzisions -Gewehren bewaffneter Der¬

wische vereinigt und siehe rnit seiner Avantgarde bei Abu -Guneh .
Lord Kitchener ging selbst mit seinem ganzen Stabe bis Wad -

Shehi (es hieß sogar El -Duem ), kehrte dann aber plötzlich zurück
und zwar mit der Motivierung , der Khalisa habe sich aus die

Meldung von dem Heranrücken der Aoantgarde des Expeditionskorps
in die Steppen von Kordofan geflüchtet und sein Lager von Abu -

Guneh geräumt , auch die Truppen kehrten, wenigstens zum größeren
Teil , anfangs Oktober nach Omdurmau zurück. Sie indessen wußten
von gar wunderlichen Dingen zu melden. So hätten die bis

dahin angeblich befreundeten Stämme , die jenseits von Wad el Zakr

wohnen , bereits den Dienst versagt , die widersprechendsten Dield¬

ungen über die Bewegungen deS Feindes gebracht und das dadurch

geweckte Mißtrauen habe sich in den nächsten Tagen weiter be¬

stätigt , als die Scheits ur »ter dem Vorwand , selbst Mangel zu
leiden, sich weigerten , den vorrückenden ägyptischen Truppen Pro¬
viant zu liefern . Die als Eclaireurs gegen das Lager des Khalisa

ausgesandten Beduinenstämme , rvelche seit langem sich verpflichtet
halten , den Khalisa überhaupt auszuheben und gefangen einzu -

bringen , schienen jetzt direkt mit demselben unter einer Decke zu

spielen und ihre Melsungen , Abüullahi habe sei» Lager jenseits
der Aba-Insel geräumt , erwieS sich als erfunden , offenbar um

uns in eine Falle zu locken. Wenn der Sirdar bei seiner Rück¬

kehr verbreiten ließ, drr Khalisa sei geflüchtet, so mag das aus

Rücksicht für die sudanesische Bevölkerung und die Moral der

ägyptischen Soldaten notroendig gewesen sein, thatsachlich aber

kehrte derselbe zurück, weil er ohne die Mitwirkung der ScheikL

nicht daran denken konnte, nach dem damals entworfenen Plane
die Operation gegen den Khalisa glücklich durchzusühren .

Jetzt aber hat dieser selbst die Offensive « griffen und ist
mit einem von vnferen eigenen Kundschastern aus circa 1.5 000

Mann geschätzten Heere unterwegs gegen El -Duem « nachdem sein

mächtiger Emir Arabr Dafali , welcher den Engländern »och gar -

nicht entgegen getreten war und von dem weißen Ril herauf ge¬
kommen war , zu ihn » gestoßen. Gerade hierin liegt offenbar die

Hauptgefahr , dazu kommt, das auch der Emir Ali Dinar , welcher
sich bekanntlich des Darfur bemächtigt hatte, den Khalisa aner¬
kannt und ihm Hilssvölker gesandt haben soll, während gerade
dieser Emir bis dahin als England freundlich und wenigstens eine
wohlwollende Neutralität beobachtend galt . Es ist garnicht »ur-

wahrscheinlich, daß Abdullahi , wie die Eingeborenen melden, von
dem bevorstehenden Ausbruch des Krieges in Transvaal seiner Zeit
gehört und sich dadurch ermutigt gefühlt hat. zur Offensive Über¬

zugehe» . Hier herrscht eine fieberhafte Thätigkeit , Meharikorps uud
die leichte ägyptische Reiterei sind bereits wieder nach dem Süden

abgegangen «ad Artillerie und Infanterie wird ihnen in den

nächsten Tagen folgen , der Feldzugsplan der Sirdars selbst über,
sowie dessen nächste Pläne Md noch strenges Geheimnis .

Baden und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 20. Nov . Das Befinden I . Gr . Hoheit der

Fürst » » Mari » z » Leining en hat sich leider nicht gebessert.
Wie wir mit großem Bedauern hören, sind die aus Schloß Walü -

leminge » «intreffenden Nachrichten über der» Zustand der hohen
Kranken leider andauernd sehr schlechte .

S Mannheim , 20. Nov . Ein junger Mannheimer geht als

deutscher Militärattache vom Rhein ans goldene Horn . Oder -

lrutuant S e « b e r t, der beim 2. Rhein . Husaren -Regimeut in Straß -

burg fleht, ei» Sohn des Herr « Major a. D . Seubert hier , ist
ä 1, Wits feines Regiments gestellt und aus ein Jahr zur Botschaft

nach Koustautinopel kommandiert worden . Oberleutnant Seubert

ist der Schwiegersohn des Herrn Kommerzienrats Lanz , dessen
ander « Tochter betanuklich an Regiernngsrat Bumrller , de» früheren
Adjutanten Mtzmamrs , verheiratet ist. Auch unser Botschafter m

Konstantinapel , Frhr . v. Marjchaff , »st ein geborener Mannheimer .

P Brrühsak , 20. Nov . Samstag früh ist dahier , wie fcho»

kurz gemeldet, ei» Man » aus de« Leben geschieden , der im öffent¬

lichen Leben unserer Stadt nicht so bald zu ersetzen sei« dürfte ,

Herr Stadtrat Friedrich Holoch . Als langjähriges Mitglied des

Stadtrats wirkte er als Norfitzender verschiedener Kommissionen m

selbstloser Weife. Um die Hebung des Wusikvereins , dessen lang¬

jähriger Vorstand er war , hat sich der Verstorbene große Verdienste
erworbem Sein Hauptverdieust liegt aber auf dem Gebiete des

Feuerlöschwesens . Durch eine lange Reihe von Jahren bekleidete

er die Stelle des Kommandanten der hiesige» frerwilligen Feuer¬

wehr , gleichzeitig war er Vorfitzender des Feuerweyrverdandes
des Kreises Karlsruhe , m letzter Zeit Ehrenvorsitzender und endlich
war er Mitglied des Landesverbandes der freiwilligen Feuer¬
wehren Badens . In Liest« Eigeuschsstm ist er weit über die

Grenzrn miserer Stadt bekannt und seine organisatorische Thälig »

keit, die er hier eutsaltet hak, ist vielfach, » amentlkch auch von

unserem Laudessürsten durch Berkeihnng des Beröienftk « uz«s deS

Zähringer Löwenordeus gewürdigt worden . Auch die national -

liberale Partei betrauert iu der» Heimgegangenen eine ihrer besten

Stützen . Dem patriotische » Mamie wird stets ein gutes Andenken

gewahrt bleiben .
bn. Baden - Bade », 20. Nov . Der ehemalige kommandicrmde

General des IS . Armeekorps , General der Kavallerie v . Herr duck ,

ist vormittag hier gestorben.
D Stuttgart , 20 . Nov. Graf Nexkülk - Gyllenband ,

württembergifcher Mauenosfizier a. D ., ist in der preußischen
Arme « wieder angestellt worden uud zwar zunächst als Leutnant
der Reserve des I . Leib-Garde -Hufaren -Rcgkments in Potsdam , bei

dem er vom I . Dezember d . I . ad auf ein Jahr zur Dienstleistung
kommandiert ist.

Metz , 15. Nov . Die Lage des neuen Bahnhofes und
des Oder -Psitdirektionsgebändes ist nun cndgiltig durch Neberein -

kommeu bestimmt worden . Elfteres kommt rechts vor oem jetzige !»

Theobaldsthor und letzteres rechts vom jetzigen Romerthor zu stehen .
Damit sind die letzten Hindernisse für den Beginn der Stadt -

erweiteruug hinweggeränmt .

Ans der Residenz .
Karlsruhe , 20 . 9iov .

Lehr . Mitteiimr - e» nn * ber Ktnbt *nt » sttzi»»s vom 17 . No¬

vember . (Schluß .)
Der Entivurf eines mft der Gemeinde Knielin gen abzu¬

schließenden Vertrags über Verkauf vo» 97b qm städt. Ge »

t « ndesan der Maxcmöahn bei Station Knielingen und über

Ankauf von 47 qm Gelände daselbst durch die Stadtgememde
wird vordchaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses ge-

Ahmigt . — Unter dem gleichen Vorbehalt erhält die stadträUiche Ge¬

nehmigung der Entwurf von Verträgen mit den Herren Gipsermeister
Kart Gärtner , Privatmann Josef Gärtner , Hoffriserrr Otto

Holzmann Ehefrau , » arifmann Ehrist. Oertel Ehefrau , Karl Born »

Häuser Witwe hier, Gustav Benzinger Ehefrau in Freiburg »mü

Fabrikant Stugust Heft Witwe i » Heidelberg , über Abtretung von Ge¬

lände zur Herstellrmg der Nebeuinsstraße . — Zur Beschassung von zwei

Hackenleiter » und zwei Perrolewnsackeln für die freiwillige

Feuerwehr werden 108 M . im nächstjährigen Gemeindevoranschlag
vorgesehen . — I » letzter Zeit wurde zu rviederholtemuaten durch Enr -

suhr von Schlachtvieh die Maul - und Ktauensenche in den

städtischen Biehhof eingeschleppt, sodaß derselbe längere Zeit ge¬

sperrt und die Ställe dafttdst desinfiziert werden mußten . Falls in

künftigen Fällen die Einschleppung der Seuche in den Biehhof aus

ein Verschulden der betreffenden Viehhändler zurückzusühren ist, soll

diesen der Ersatz der Koste» der Desinsektio » auseriegl werden . —■

Ein wegen Mißhandlung seines Siieslindes mit 4 Atonalen Gssängnis
'

bestrafter Arbeiter des städtischen Gaswerkes wird im städti¬

schen Dienst nicht mehr ausgenommen . Ferner wird einem wegen Sltt -

tichttitsvergehsus mit S äflcnaten Gefängnis bestraften Gaswerksarbeiter

der Lieust gelüudigt . — Die Beschwerde eures ivegen Diebstahls zu
3 Wochen Gefängnis rechtskräftig verurteilten und schon vorbestraften

städtischen Arbefters gegen seine Entlassung aus dem ftädtifchen Dienst

wird verworfen . — Kn durch Krankheit der Frau in Not geratener städt .

Arbeiter erhält eine Geldbeihilse von 30 M . ans dem städt . Arbeiterunter -

stütznngsfond . — Zur Veranstaltung einer Fachausstellung badi -

scher Blechnermeifter « »d Krstallatenre während 8 Tagen des

Monats Mai 1900 wird die Ausstellungshalle unemgeltlich zugesagt . —

Ein Gesuch um Erlaubnis zum Flaschenbierverkauf vor dem

Fadrilgebaude der Firma Slagel u. Weber geht an das Großh. Bezirks¬

amt mit Antrag aus Ablehnung . — Bezüglich zweier Gesuche um

Wirtschastserlaubnis (Sophienstraße Nr . 71 und Kasserallee

Nr . 71) erfolgt unbeanstandete Vorlage cm Großh . Bezirksamt . — Das

Gesuch des Handelsmannes Elemeus Gallaziui von Villa Rendeva

in Oesterreich um Aufnahme in den badische« Staatsverband wird bei

Großh . Bezirksamt befürwortet . — Ein bei den Verbrauchs steuer -

Erheberuvorgrnominener Kassen - und Zeichensturz gab z»

wesentlichen Beanstandungen keinen Anlaß . — Die Bruttoein¬

nahme aus der diesjährigen Spätjahr messe beträgt 14 975 .91 M .

gegenüber 13155 .06 M . von der SMjahrmesse auf dem früheren Meßpkatze

im Vorjahre und gegenüber 16 313 .79 M . von der diesjährigen Frühjahrs¬

messe auf dem neuen Meßplatze . — Der Stadtrat dankt dem Karls¬

ruher Tourenklub für Uebersenduug einiger Exemplare des

Berichts über das erste Stiftungsfest des Klubs . — Die südwestliche

Baugewerks - Berussgenossenschaft spricht für die settens

der Stadtgememde den Festgäften beim stattgehabtea Berbandstage der

deutsch« » Baugewerks -Berussgenoffenschaste »» gewährte » Bergünstigunge «

Dank aus . — Zum Vollzug kommen 26 psandgerichtliche Schätzungen

von Liegenschaften , 386 Ausgabe -, 43 Einnahme - und 4 Abgangsdekre -

turen. — Genehnrigt werden 16 Gebäudeeirischatzungen zur Feuerver '

ficherung mit arrgenblicklicher Wirkung . — Für zuiässtg erttärt werben

101 Kahrnisverfichernngsanträgs mit einer Gesamtver,,chernngss «mm .

von 810 355 M .
-- - WiMSrVche V«*l *nB!*« ch*ichf *n . Dre Ernennungen und

Beförderungen , welche die letzte größere Kabinettsordre vom

16. Nov . mit sich bringt , betreffen auch verschiedene höhere Offi¬

ziere, welche früher bei nuferem (14 .) badische» Armeekorps ge¬

standen haben . So ist der Oberst Freiherr v . L ii : : n g h a u f e n

gen . Wolfs , bisher Kommandeur des Grenar .- .- .»rs König

r %
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.
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Wilhelm I . (2. Westpreuß.) Nr . 7 in Liegnitz mit der Führung
der 5. Garde -Jnfanteriebrigade in Cpandau beauftragt worden,
anstelle des Generalmajors Frhrn . v. Buddenbrock -Hettersdorf , der
für den Izur Disposition gestellten Generalmajor v . Gilsa als Kom¬
mandant nach Straßburg kommt. Oberst v. Lüdinghausen, oder
wie er damals genannt wurde, Major Wolfs, war früher General -
stabsoffizier bei S . K. H. dem Großherzog. Oberst v. Bern¬
hardt , Abteilungsches im Großen Generalstab , der frühere Kom¬
mandeur unserer badischen Leib - Dragoner, und Oberst Haus¬
mann , der gleichfalls längere Zest bei demselben Regiment stand,
haben den Rang der Brigadekommandeure erhalten. Oberst Ritter
v. Longchamps - Berier , der frühere Kommandeur der Bruch«
saler Dragoner, ist nunmehr zum Kommandanten seiner »schwar¬
zen" Dragoner-Brigade in Mülhausen ernannt worden.

=7 Arrr Ztadtpfarvrr Aaldig , der erste Seelsorger unserer
katholischen Mitbürger, ist, wie wir mit Bedauern vernehmen, hoff¬
nungslos erkrankt . Der erst vor wenig Wochen in sein Amt ein-
»esührte frühere Etadtpsarrer von Lauda liegt in Rothmünster an
einer Blutvergiftung darnieder» die er sich durch eine Verwundung
beim AuSgleiten aus der Pferdebahn zugezogen haben soll. Aus¬
wärtige Blätter brachten heute stütz schon die fälschliche Todes¬
nachricht, waS wohl daraus zurückzusühren sein wird , daß beim
gestrigen Gottesdienst in der St . Stephanskirchr öffentliche Gebete
für seine Wiederaenesung verrichtet wurden. Der „Bad. Beob ."
schreibt heute : Leider ist den aus Rothmünster eingelausenen Mit¬
teilungen zufolge nach menschlichem Ermessen keine Hoffnung mehr
vorhanden, daß Herr Halbig je wieder nach Karlsruhe zurück-
krhren wird.

A.Y. I «r ilmUtnvttftmmlM ». Wie bereits mitgeteilt, findet
am 8. Dezember eine Versammlung in der Festhalte statt , wo¬
rin die Notwendigkeit einer Verstärkung der deutschen Seemacht
dargelegt werden soll. In dieser Versammlung wird Herr Kapitän -
lrutnant a . D. Weyer aus Koblenz als Redner auftreten , der¬
selbe, der in der großen Mainzer Versammlung vom 27. Oktober
gesprochen hat. Als zweiter Redner wird Herr Professor
Schäfer in Heidelberg in Aussicht genommen , der die Bedeutung
der Flotte in geschichtlicher und wirtschaftlicher Hinsicht darzulegen
hätte. Herr Professor Schäfer hat noch nicht bestimmt zusagen
können, weil er anderweitige Verpflichtungen eingegangen ist, die

. zuvor gekäst « erden müssen. Dir Veranstalter hoffen, bald günsti¬
gen Bescheid mitteilen zu können.

= S *r erst» Weitznachtodan« , der in diesem Jahre in Karls¬
ruhe angezündet worden ist, wird wohl der sein , mit dem das
SeidenhauS Hirt ». Sick seine Auslage moderner Stoffe zum
effektvollen Abschluß bringt. Die Geschästsläden aus der Kaiser¬
straße beginnen bereits damit, ihre Anstagen auch bei geschlossener
Ladenthür an Sonntag - Abenden dem Publikum vor Augen zu
führen, und so entstand gestern abend eine förmliche Stockung im
Verkehr, als der Laden des bekannten Seidengeschäste » plötzlich in
hellem Licht erstrahlte. Die beleuchteten Läden tragen sehr viel dazn
bei, das Straßendild z« beleben und sind sicher eine wirksame
Reklame . Allein da nächsten Sonntag Buß - und Bettag ist, werden
wir erst am 3. Dezember Gelegenheit haben, die eleganten Maga¬
zine mit all ihren Herrlichkeiten zu bewundern. Dann sind auch
für die nächsten vier Wochen die Schranken des Verkaufsverdotes
gefallen , die Sonntagsruhe hat selbst einmal Ruhe, dieses sonder¬
bare Gesetz, an dem mehr Löcher wie Stoff enthalten sind.

E3 PolizeiSericht . Einem in der Rüppurrerstraße wohnenden
Radfahrer nmrde am 15 . d . M ., abends zwischen 5 und 7 Uhr, aus dem
Vorgarten einer Wirtschaft der Auzartenftraße sein Fahrrad (Polizei-
Nr . 2068) im Werte von 150 M . entwendet .

— Wund zu, mau atme durch die Uns« ! Das ist eine Warn¬
ung bei Beginn der kälteren Tage , die jedermann zu be¬
herzigen nötig hat , die aber den Kindern einzuschärfen nicht ver¬
absäumt werden darf, besonders, wenn sie aus der warmen Stube
in den scharfen Wind hinauslreten, hauptsächlich früh auf dem
Gange nach der Schule , wenn der Körper noch von der Bettwärme
erfüllt ist. Es ist von der Natur weife eingerichtet , daß die kacke
Luft erst einen Weg durch die Nase und Luftröhre zu machen hat,
wo die Källe abgefchreckt wird, daß sie nicht so schneidig in die
zarten, heißen Lungen eintritt . Die Nase verträgt die kalte Lust.
ES ist sehr empfehlenswert, ihre Schleimhäute durch tägliches Ein¬
ziehen von lauem Wasser abzuhätten. Dadurch wird nebenbei auch
die Schleimabsonverung gefördert . Jedes Tier atmet durch die
Nase bei geschloffenem Maule . Auch ist der offenstehende Mund
durchaus nicht etwas ästhetisches. Die Luftröhre ist schon empfind¬
licher gegen kalte Lust und Luströhrrnkatarrhe sind bekanntlich stets
Begleiterscheinungen von eintretender kälterer Zeit . Da nun die
Luftröhreukatarrhe leicht chronisch werden und bei Vernachlässigung
die Lunge angreisen , ja mit ernster Gefahr dann verbunden sein
können, so ist die Mahnung : » Haltet den Mund geschlossen !"

durchaus nicht umsonst . Hauptsächlich ist darauf zu achten, wenn
man gegen den Wind zu gehen hat._

Amtliche Nachrichten.
* Militärdienstnachrichte ». Kolbe , St . im Jnf ^Regt . von Man -

stein (Schleswig.) Nr . 84, unter Enthebung von dem Kommando als
Komp.-Osfizier an der Unteroff.-Schnle in Biebrich , in das Jnf .-Regt .
Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr . 111 versetzt . Ritter v . Lo n g-

champs - Berier , beauftragt mit der Führung der 29 . Kav .-Brig .,
zum Kommandeur der Brigade ernannt . Jordan , Hauptm . beim Stabe
des 2. Bad . Feldart .-Rgts . Nr . 30, unter Beförderung zum Major , vor¬
läufig ohne Patent , als Abteils-Kommandeur in das 2. Hannoo . Feldart .-

Regt . Rr . 26 (Verden), F a u st m a n n, Hauptm . und Battr .-Chef im

Feldart .-Regt. Nr . 63, zum Stabe des 2. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 80

versetzt . Vogt , Lt . im 4. Bad . Feldart .-Regt . Nr . 66, zum Oberlt , vor¬
läufig ohne Patent , befördert . Adriani , Oberlt . im Bad . Fußart . -

Regl . Nr . 11, ein Patent seines Dienstgrades erhalten . Arndts , Oberlt .
im Bad. Pion .-Bat . Nr . 14, unter Ernennung zum Komp. -Chef, aum
Hauptm ., vorläufig ohne Patent , befördert. ' Befördert sind zu Leutnants
die Fähnriche : S ch u st e r im 5 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 113, Spring
im 6. Bad . Jnf .-Regt. Kaiser Friedrich III . Nr . 114 , Z i m m e r m a n n
im 7. Bad . Jnf .-Regt. Nr . 142, Brinckmann im 8. Bad . Jnf .-Regt .
Nr . 169. Zum Fähnrich : der Unteroffizier Ho sstetter im 9. Bad .

tnf.-Regt . Nr . 170. Dr . Prätorius, Unterarzt, beim 1 . Bad . Leib-
rag .-Regt . Nr . 20, unter Versetzung zum Kadettenhause in Karlsruhe ,

zum Assistenzarzt befördert, vr . I u tz l e r, Assistenzarzt der Reserve des
Landw.-Bezirks Mannheim , zum Oberarzt befördert . Zu Assistenzärzten
befördert : die Unterärzte der Reserve Holzer . vr . Rolly des Landw.-

Bezirks Heidelberg. vr . Köster . Assistenzarzt beim Kadettenhause in
Karlsruhe , zum 1 . Bad . Seib-Drag .-Regt . Nr . 20 versetzt . Adam ,
König!. Bayer . Oberarzt a . D .. bisher in der Res . des Landw .-Bezirks
Kitzingen , in der Preuß . Armee mit einem Patent vom 16 . November
als Oberarzt bei dem Magdeburg . Jäger -Bat . Nr . 4 angestellt.

Handel und Verkehr.
* Frankfurt « . R . , 20. Nov . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M )

Wechsel Amsterdam 169,50, London 204.22, Baris 80.95, Allen 169 .21 ,
Rtal . 76 .30 Privatdisk . 5,75 , 4°/« Deutsche Reichsanl. (abg. 3 ‘/t) 93.10,
3*L Deutsche Reichs ««!. 89 .95, 3> Preuß . Konsols (abg . 3' / .) 38 .- ,
3 '/

*»/, Baden in Gulden 96.40, SV» 0/» Baden in Mark 96.45 . 8 '/t *j*
do. 96,40 . 8*/» do. 1896 88 .—, 6 '/« Italiener 93.80, Oestrrr . « oldrentr

SS.80/Oesterr . Silberrente 98.90, Oesterr. Lose »»« 1886 140 .10, 4V»

Pottug . 86.30, Berliner Handelsgesellschaft 166.30. Darmstädt « Barck

147.30, Deutsch« Bank 205.10, Dresdener Bank 162.40. Badische Bank

124.- . Rheinische Kreditbank142,50 , Rhein. Hypotheken̂ . 161.30 Pfäher
Hvuothekenb . 162 .20, Oesterr. Länderb. 118,50. Schweiz. Central 146 .—.
Eckweu. Nordost 96 .20, Schweiz Union 62.20, Jura -Simplon 8650 , Bad .

Zuckerfabrik 69.- . Harp . 200 .40. Nordd. Lloyd 125 .90, Hamb.

Amerika 129.- . Maschinenfabrik Gritzner 190 .- . Karlsruher Maschine«,

sadrik 275.80. La Beloee Ett-A. L« 63 .50 Tendenz : Still .
0 Berliner Schlußkurse. (Mitgeteilt von der Rhein . Kredll-

bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit -Aktien,23287 . D-skonto-Kommandtt -

Anteile 192. - . Deutsche Bank-Aktien 205 .30. Darmstädter Bank -Aktien

147. 12. Berliner Handelsges.-Anteile 166 .50. Dresdener Bank-Aktien

162.50. Staatsbahn -Attien 141 .50 . Canada -Pacisic 92.80. Laurahutte

Aktien 253.— . Dortmunder Union 123 .50. Bochumer Eußstahl -Aktien
259.90. Harpener Bergbau -Aktien 201.12. Hibernia Bergw .-Aktien
217.87 . Concordia -Bergw .-Aktien 320. 60. Löwe-Aktien 393 .10. Gelsen¬
kirchen 196 .25 . Ges. s. elektr. Unternehm.-Aktie» 155 .80. Aügem. Elektr.
Ges .-Aktien 250 .—. Schuckert - Aktien ex. Div. 228.—. Dtsch . Waffen-
u. Munirfbrk. 286.—. bproz. Italien . Rente 94.—. Privatdiskonto
5*/» Proz.

Hopfe «.
* Nürnberg , 18. Nov. (Offizieller Marktbericht des Syndikats der

vereinigten Hopsen - Kommsssionäre Nürnbergs .) Seit unserem letzten
Bericht wurden durchschnittlich ca. 500 Ballen pro Tag umgesetzt . Der
Geschäftsgang ist ein ziemlich ruhiger , da Export nur wenig unter¬
nehmen kann und sind deshalb auch die Exportsorten im Preise gedrückt .
Nur grünfarbige Kundschaftshopsen können ihren Preisstand behaupten ,
wenn auch die Stimmung im allgemeinen in den letzten Tagen an Festig¬
keit etwas eingebüßt hat. Die Zufuhren sind mäßig geblieben, doch sind
die Vorräte am Markt immerhin noch ziemlich beträchtliche. Preise am
18. Nov. 1899 . Marktware prima 65—70 M ., dto . mittel 55—60 M .. dto.
gering — M . Gebirgshopsrn 75—80 M . Hallertauer Eiegel¬
gut prima (Au Wolnzach) 90—98 M . , dto . mittel 65 bis
80 M . Hallertauer ohne Siegel prima 80—88 M . , dto . mittel
60—75 M .. dto. gering 45—55 M . Württemberg « prima 80 —90 M .,
dto . mittel und gering 60—75 M . Badische prima —.—., dto . mittel
70—80 M . Spalter Land, leichte Lage, 85—115 M . Elfäffer 55—80 M .
Polen prima 80—90 M ., dto. mittel 70— 75 M.

Haus - und Landwirtschaft .
* Obstmangel 1» Sachse ». In dem starkbevöllerten Sachsen,

wo die Landwirte früher das Obst als einen Luxusartikel angesehen
haben, ist thatsächlich bei der zunehmenden Bevölkerung und dem zu¬
nehmenden Bedarf ein Mangel an Obst eingetreten, findet man doch
hier und da an Wegen, die durch meist fruchtbare Felder führen , noch
Pappeln und in den Grasgärten der Dörfer noch Weiden. Dieser Um¬
stand verdient die Beachtung unserer odstbautrribenden Landwirte und
der Großh. Regierung. In anderen Gemeindefiuren find wohl die
Wegeränder mit Odstbäumeu beflanzt, aber nur als Beweis , daß die
Besitzer derselben vom Düngen, Abputzen u . s. w. keine Kenntnis
haben , infolge dessen der Ertrag der Bäume alljährlich gleich Null ist.
Der Ursachen, daß die Landwirte Sachsens dem Obstbau als einem
Zweig der Landwirtschaft so wenig Aufmerksamkeit schenken, mögen
wohl viele sein . Für die Stadtbewohner tritt nun die Frage auf, wie
sie für sich und ihre Kinder Obst zu mäßigen Preisen beschaffen können.

Letzte Nachrichten .
vr Berlin , 20 . Nov . Der Reichstag lehnte in 2 . Lesung

ben § 2 der Regierungsvorlage zum «Schutz der
Arbeitswilligen * und sodann den Rest derVorlage ab.

vr Gleiwitz , 20 . Nov . Gestern abend brach in der „ Ludwigs -

Glück" - Grube in Zabrze Feuer aus. 12 aus der Strecke befind¬
liche Arbeiter werden vermißt . Bei den Rettungsversuchen
wurden der Bergwerksdirektor Moll und Obersteiger von Thun
schwer verletzt.

vr Paris , 20 . Nov . Gegen Mitternacht drangen einige An¬

archisten auf die Place de la Nation unter den Rusen :
„N i e d e r mit der Armee, hoch die Anarchie !" Vierzehn von
ihnen wurden verhaftet . Nach der „Petite Rspublique " sind
gestern im Lause des Tages 30 Verhaftungen vorgenommen worden,
wegen der Weigerung, weiterzugehen . Nur vier Personen , die bei
der Vorübersahrt Loubrts Hochrufe auf Deroulede ausbrachten,
bleiben in Haft. Der »Figaro " schreibt, es sei zweifelhaft, ob der
gestrige Tag ebenso lange berühmt bleiben wird, wie der Sieg der
Föderation . Der „Gaulois " sieht in dem gestrigen Tage eine
Vorbereitung zur Wiederherstellungder Kommune . Jedes Regime
habe seine Vollendung: Für das Kaiserreich mußte es die Freiheit
sein , für die Republik sei es die Unordnung, die Revolte, die
Anarchie . Die „Aurore" fragt : Hat nun die Regierung diesen
großen Tag erkannt ? Wird sie vou jetzt ab aufhüren, vor den
SchreiereienRogets, Drumonts, Judels und Millevoyes zu zittern ?

v London , 20. Nov. Der ministerielle „Standard " führt in
einem Artikel zum Besuche der deutschen Majestäten aus :
Die Nation werde tn den Wiükommeusgruß für die Familie des
Monarchen einsiimmen, welcher sich ihre Achtung nicht nur als
Beherrscher eines großen befreundeten Staates , sondern auch als
Enkel der Königin erworben hat . Hätten die Umstände es den
Majestäten gestattet , ihren Besuch in England weiter auszudehnrn,
hätten sie überall eines herzlichen Empfanges sicher sein können .
Möge nun auch der Besuch als Familien -Angelegenheit, oder als
politischer Akt angesehen werden , er ist dem englischen Volke gleich
angenehm . Die „Times" hebt hervor, der Kaiser werde begrüßt
nicht nur als Enkel der Königin und Herrscher einer großen Na¬
tion , sondern auch als ein Mann , dessen hervorragende persönliche
Eigenschaften in England kaum weniger voll gewürdigt werden,
als in Deutschland .

w London , 20. Nov. „Daily Mail " meldet aus Ioko -
hama von gestern : Vergangenen Mittwoch wurde von Vertretern
Frankreichs und Chinas ein Schriftstück unterzeichnet, welches
endgiltige Bestimmungen über die Festsetzung der Grenze
des Kwantschu - We ngebietes enthält.

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

vr Kapstadt , 20 . Nov . Reutermeldung vom 17 . : Der

Premier -Minister Schreiner teilte den Civilbeamten telegraphisch
mit, es werde nicht beabsichtigt, die Bürger zu den Waffen zu
rufen . Dian erwarte aber, daß alle Bürger der Königin treu
bleiben.

vr London , 20 . Nov . „ Daily Mail " meldet aus Lady ,

smjth vom 18. d. M . : EingelauseueNachrichten besagen : 10OOO
Buren erwarten de» Anmarsch Bulkers vor Pictermaritz -

burg . Die Generale Joubert und Louis Botha seien mit

starken Abteilungen unterwegs, um Buller aufzuhalten. Sie er-

warte», ihn zwischen Colenso und Eastcourt zu treffen. — Dasselbe
Blatt meldet aus Kapstadt vom 13. d. M . : General
Buller wird den Eisenbahnknotenpunktde Aar zum Haupt¬
quartier wählen . Es werden dort jetzt große Vorbereitungen
getroffen für die Verteidigung des Platzes. — Ein Telegramm der
„Times" aus Queenstown sagt : General Olivier sei mit
Oranjebnren in Jamestown eingetroffen . Er hitzte alsbald
die Flagge des Oranje -Freistaates und verkündete die Annektier¬
ung der Stadt . General Gattaker mit dem Stab und den iri¬
schen Schützen ist am Morgen in Queenstown angekommen . —
Ein weiteres Telegramm der „Times" meldet aus Laurenho -
Marques vom 19. d. M - : Nach einer Meldung der „Standard
and Diggers News" vom 17. d. M . sollen unter den englischen
Gefangenen in Pretoria einige Fälle von Skorbut vorge¬
kommen sei«. Die Gefangenen seien nach der Wafferfall -Farm ge¬
bracht worden . Dasselbe Blatt meldet : Die britischen Truppen
in Ladysmith leiden am Typhus . Die Ausdünstungen der
Stadt seien entsetzlich .

Westlicher Kriegsschauplatz .
vr Oranje -River -Ttatio «, 18. Nov . Die nördlich des Oranje -

Jlufles zusammengezogenen englischen Streitkräfte sollen
vor Ende nächster Woche zum Entsätze von Kimber -

ley abmarschieren . Die Buren entsalten in dem Bezirke
westlich von Kimberley eine rege Thätigkeit .

vr Berchtesgaden . 20. Roo. Der seit letzten Sommer vermißte
Kanzleirat Schultz aus Spandau ist nunmehr etwa eine halbe «stunde
von Bischofswrese entfernt aufgefunden worden . Da man seme
Börse, enthaltend ca. 1200 Mark und sonstige Wertgegenstände der wra

orsand. kauft mit Sicherheit angenommen werden , daß der Tod msolge
Schlaganfalls erfolgte.

w London , 20. Nov. T,e „TinreL " mclder aus Teheran »cm 18 .
In Reicht ,stam Mittwoch ein furchtbares Feuer ausaebrochen.
Dasselbe zerstörte u. a. 16 Wansereien. Der Schaden wird aus 100000
Pfd . Sterl . veranschlagt.

vr New -Iork , 20. Nov. Der von Santo8 kommende englische
Dampfer „Taylor " mußte in Quarantäne gehen, da der Ste¬
ward an pestverdächtigen Kranlheitserscheinungen verstorben
und der Koch wie der Kapitän an verdächtigen Drüsenanschwellungen
litt . Der städtische Sanitätskommissar erklärte, das Schiff werde unter
keinen Umständen, selbst nicht nach der Desinfektion in den Hafen ein¬
gelaffen. Er hege nicht den geringsten Zweifel , daß die betreffenden Fäll «
die B e u l » n p e st seien.

Verantwortlicher Redakteur: Felix o. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Lud,via LvrbaÄ . beide in Karlsruhe .

Sprelplan des Großh . Hoftheaters .
Dienstag . 21. Nov . : „Das fünfte Rad " (A 19) .
Donnerstag , 23. Nov. 1899 . Abteil. C. 19. Ab . -Borst . Mittelpreise ,

(statt „Cavalleria rusticana “) „Djamileh ", romantische Oper in
1 Akt v. Louis Gallet . deutsch v. Ludwig Hartmanrr . Musik v.
Georges Bizet. — Hierauf : „Gute Nacht , Herr Pantals »",
kam,sch« Oper in 1 Akt v. Albert Grisar . Anfang 7 Uhr .

Freitag , 24. Nov. : „Cyrano von Bergerac " (B 19).
Samstag . 25. Nov. : „Die Hugenotten " (6 20). Ans . W Uhr.
Sonntag , 26. Nov . : Keine Vorstellung.
Montag . 27. Nov. : „Der Wildschütz " oder „Die Stimme der Natur "

(A 20).
Theater in Baden -Baden .

Mittwoch, 22. Nov. : 6. Ab .-Borst. (statt „Carmen ") „Margarethe ",
große Oper mit Ballet in 5 Mten , Text nach dem Französischen deS
Jules Barbier und Michel Carre , Musik v . Eh . Gounod . Älnfang

6 Uhr, Ende 7*10 Uhr.

Spielpla « des Stadttheaters in Strafiburg t. E .
Dienstag . 21 . November. „Hamlet " . Anfang *48 Uhr.
Donnerstag . 23 . November. „Rigoletto " . Anfang 7,8 Uhr .
Freitag . 24. November. Zum ersten Male : „Rapoleon ". Anfang

7.8 Uhr.
Samstag , 25. November. „Zar « nd Zimmermann ". Anfang l/s9 Uhr.
Sonntag , 26. November. 6. Vorst, des Elsaß . Theaters . „D'r Kandidat ".

Anfang 3 Uhr nachm . — „Lohengrin " . Anfang 7 Uhr abends .
Montag , 27. November. „Napoleon " . Anfang */,8 Uhr.

Meteorologische iQeotiacotmtqcrc vom 23 . Nov .. morgens 8 Uhr.

Ort
Barom . 0 Gr.
n . d. Mrerniv .
red. in Will.

Wind
^ 41 »^ Starke

Wetter
Temperatu
in Celsius»

graben
Aberdeen . . . 771 NW schivach bedeckt 4
Stockholm . . . 748 NW stark Schnee 1
Haparanda . . 742 N mäßig bedeckt 7
Petersburg . .
Moskau . . .

745 SW leis . Zug bedeckt 3

Cork . . . . . 772 N leicht wollig 11
Cherbourg . . . 770 N schwach bedeckt 10
Hamburg . . . 772 WSW mäßig Regen 6
Memel . . . . 753 WSW stark Regen 8
Paris . . . . 770 NW leis. Zug bedeckt 0
Karlsruhe . . . 760 SO mäßig bedeckt 3
Wiesbaden . . . 768 ONO leicht bedeckt 3
München . . . 767 SW magig bedeckt 0
Berlin . . . . 764 SW schivach bedeckt 3
Wien . . . . . 763 still Nebel 0
Breslau . . . . 765 NW leis . Zug Dunst 1

« , • • 762 O mäßig wolkenl. 9
Triest . . . . 763 ONO leicht heiter 8

Wetterbericht d«S Eentralbnr » für Meteor »!, v»W SO . Nov .
Während hoher Druck im Westen des Erdteils liegt , wird Nordost¬
europa von einer tiefen Depression bedeckt, welche im ganzen Ostseege¬
biet Regen- und Schneefälle und bis zum Fuß der Alpen herab trüben

Simmel verursacht. Die Temperaturen liegen dabei nur wenig über dem
efrierpunkt. Weiteres Anhalten des bewölkten und ranhen Wetters

ohne erhebliche Niederschläge ist zu erwarten ._
der Meteorolog . Station Karlsruhe .
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Bemerk ,

19. Nov., »acht- 9 Uhr ( 58,5 3,9 4,8 73 SO bedeckt —

19 . Nov>, morg . 7 Uhr ■
( 53 .8 3,6 4,7 80 SO bedeckt —

18 . Nov., mit« 2 Uhr 756 .3 4,6 4,3 63 SW bedeckt —
Höchste Temper« « em 19 . Nov. 5,1, medrigste in der

Rächt 3,0. Niederschlagsmenge am 19. Nov. 2,0 min.
folgenden

Wafferstandsnachkichreu .
Nh ein .

Maxau , 20. Nov . 279 cm, gefallen 2 cm.
Waldshut . 19. Nov. 151 cm, fällt .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 18. Nov. Heinrich Finter von Ittersbach , Bahnarbeiter hier,

mit Friederike Leitz von Rüppurr ; Franz Volk von hier , Schlosser,
'

mit Bertha Tibi von Königsschaffhaasen ; Heinrich Beith von hier,
Mechaniker , mit Emma Treiber von Kürnbach ; Karl Götz von
Osterburken, Schneider hier, mit Ernstine Metzger von Winzenhofen.
* Hamburg, 17. Nov. Neueste Nachrichten über die Bewegungen dev

Dampfer der Hamburg-Amerika Linie. D . „A m b r i a ", 15. Nov. 2 Uh>s
nachm , in Singapore . S .D. „Auguste Viktoria " , 16. Nov . 11 Uhp
vorm, in Genua. D. „B e l g r a v i a" , von Hamburg nach New -Iork ,
16. Nov. 4 Uhr 30 Min . nachm . Dover passiert . D . „Bulgarin " ,
von Hamburg nach New-Iork , 16. Nov . 6 Uhr 30 Min . vorm . Cuxhaven
passiert. D . „Castilia ", von Hamburg vis Havre nach Westmdien.
16. Nov. 11 Uhr vorm, von Antwerpen . D . „Croatia " , von Ham¬
burg nach Westindien , 16. Nov. 7 Uhr vorm , in Havre . D . „Frist a" ,
von Hamburg nach Philadelphia , 16. Nov . 8 Uhr vorm , m Boston.
S .D. „Kaiser Friedrich ", von New-Aork nach Hamburg , 17. Nov.
4 Uhr 30 Mm . vorm. Dover passiert. D . „P h ö n i c i a " , 16. Nov.
5 Uhr vorm, von New-Iork nach Hamburg . D . „R h e n a n i a ", von
St . Thomas nach Hamburg, 16. Nov. 7 Uhr 50 Min . vorm . Cuxhaven !
passiert. D. „S a v o i a " , 16. Nov . in Port Said . D . „W e st f a l i a" ,l
von Bremen vis Antwerpen nach Ostasien. 16. Nov. vorm , in Rotterdam . ^

Das Angebot in Pianos
aller Art ist z. Z . « i n solch ' übertrieben es , daß jeder Kauft
liebhaber eine ihm zugehende neue Offerte mit Mißtrauen bettachtet .
Wer sich beim Einkauf eines Pianos vor Verluste »
schützen will , der wende sich an die altbewährte , seit 38 -,
Jahren bestehende Firma Ludwig Sch weis gut m Karlsruhe . '

Erbprinzenstr. 4 ; dieses Picmoforielager , welches stets über hundert mit

größter Sorgfalt ausgewählte Flügel . Pmnmos und Hausorgela
enthält, trägt jedem Geschmack und Bedürfn s Rechnung und erleichtert
dadurch ungemein die Wahl eines Instruments . 622—6 .1

jüierkennangsschreiben. *)
An die „Badische Landeszeituug ^, Karlsruhe .

Ich möchte Sie davon benachrichtige » , daß das Resultat meiner A«

zeige „Eigarre der Zukunft " in Ihrer Zeitung so zusr .edenstellendO
Resultate ergab , daß ich die Herren Haascnstein & Vogler beauftragt hafttz
die Anzahl der Anzeigen zn verdoppeln .

— den 19 . November 1899 .
Hochachtungsvoll

( Unterschrift)

*) Das Original steht in unserer Expedition jedermann zur Einsichitz
»ahme zur Verfügung.



paarmann

Zum Backen
» und Kochen

ttlt Zucker fein Vor¬
lieben , in den seit
25 Jahren bekannten
Jlckchen zum Haus¬
gebrauch .

1 Päckchen 20 Pfg .
A ,, ,,

£ eek * und Backrecepte ,
verfasst von

lilftft Morgenstern ,
gratis .

' Haarmann ’s

v . E . G . M.
Reu ! Kugel -Vanille

in Kugeln , üosirt , dass
eine Kugel 1 Tasse
Theo , Milch, Kaffee,
Cacao auf ’s feinste
Taniliirt , wodurch

derenWohlgeschmack
überraschend gehoben
wird .
Beutel mit 15 Kugeln

10 Pfg .
Vanillla ist absolut

Bestreuzuckor
zum Bestreuen des Ge¬
bäcks an Stelle von Va¬
nille-Zucker , in Beuteln

L 10 Pfg.

Alle diese Packungen
echt und unter Garantie
deg Originalproductes
der Erfinder desVanillin,

wenn mit Namen
Haarmann & Reimer

versehen .

u, . , ,1Ht nii ' i Vanillin ist aosomt frei von den "WH

Generalvertreter : Max Elb in Dresden .

Zu haben in « arlsrnhe bei :
Hermann Baumann . Kreuzstr . lv .
W . Baum . F . Reis Nachfolger,
U . L. Beck. Kaiserstr. 150.
Gust . Bender, Lammstr .
Fr . Benzel.
Gustav BronnerWwe -,
L. Burkhardt , Friedensstr . 1,
C. CarthariuS ,
Julius Dehn Nachf.,
H . Dobmann , Kaiserstrab «.
L. Dörflinger »
vr . L . Eitel , Apotheker.
W . Erb , am Lide »platz,
C. Frohmüller . „ .
Carl Hager , Erbprinzenstraße .
Eugen Helff,
M . Hosheinz, ■
Julius Kämmerer , Katserstr . 19 ,
R . Kientz , Gartenstrabe 37,
Karl Klingmann ,
Adolf Körner , Drogmst .
A. Kühn, Schützenstr. 13.
Gerhard Laspe .
Rud . Langer , 3oh . Ried Rächst.

Waldhornstr . 4,

Lebensbedürfnis -Berein .
Fritz Leopert , Amalienstr ..
A. Loesch.
Ludwig Löhle Rachs .»
Emil Lorenz. Lessmgstr. 44.
Fr . Maisch Sohn ,
Fr . Maisch , Waldstr .,
Otto Mayer . Schützenstr..
Gottl . Mayer . Durlacher Allee.
Gustav Merkel . I . B . Klingele

Nachf.. Kaiserplatz,
B . Merkle.
Eugen Reumann . Kaiserallee 35,
F . X . Rathgeb. vorm . Fr . Maisch ,

Fr . Reich. Kaiserallee,
A . Remshardt .
Carl Roth , Hofdrogerie.
Eug .Roth. Apotheker. Lessmgstr. 4,
Albert Salzer ,
A. Steiumann ,
W. L. Schwaab Rächst ,
W . Spitz.
A . van Venrooy ,
Hch. Zentner . .

In » retten (Baden ) :
H . Gerber , Apoth.

In Mühlbttrg (bei Karlsruhe ) :
„ Apoth . G. Dürr .

I . Ganser .
„ „ Mar Hagmann ,' G . Holzwarth ." "

August Müller .
„ Durlach ( Baden) :
„ „ G . F . Blum ,

I . Jundt . Apoth . .
I . Seufert Wwe..

6231 . 12.1

In Durlach (Bd .) : Fr : Seufert ,
„ ,, Apotheker H . Stein ,
„ Ettlingen (Baden-:

Apoth . H. Husemann ,
„ Graben (b . Karlsruhe):

Apoth . W. Lindner ,
„ Bruchsal (Baden) :
„ „ Antön Bopp,
„ F . Reidlein,
„ „ F . W . Rerpel .
„ Bonndorf (Kreis Waldshut) :

F . Witrth Wwe.
HauptdepSt für Baden» Pfalz « «» StelchSlaude :

» » ssermanu & Herrachel , Mannheim .

V . Berliner
J*ferde -Ijotterie «

BMC* Unwiderrufliche ~& 0
Ziehung am 8 . Dezember 1899 .

3233 Gewinne Wert

102,000 Mark.
Lose i 1 M., 11 Lose — 10 H. ,

auch Kegen Briefmarken , empfiehlt und _ ver¬
sendet das Bankgeschäft 6259.5. 1

Carl Heintze , Berlin W .
Unter den Linden 3 . _

Gewinne Wert
1 ä 15 OOO » .
1 ä lOOOO
1 ä OOOO
1 i 8 000
1 ä 5 000 n
1 ä 4 500
1 ä 4 000
1 4 3 000
2 ä 2500 = 5 000
2 ä 2400 — 4 800 n
2 ä 1800 --- 3 600
3 ä 1500 = 4500

16 a 100 = 1600
200 ä 20 = 4 000

1000 ä 10 = 10 000
2000 ä 5 = 10 000
3233 Gewinne= 102 000M,

Alldeutscher Verband .
Einladung zum Meilritt .

Der Alldeutsche Verband hat sich nunmehr in Karlsruhe !e aut einge-
Hürgert , daß er es wohl wagen darf , eine allgemeine Einladung zum Beitritt zu
erlasse» . Die Ziele des AlldeutschenVerbandes sind bekannt und bedürfen keiner
.näheren Darlegung mehr . Ebensowenig ist es nötig , zum Zusammenschluß aller
Deutschgesinnten zu mahnen « Die Ereignisse des laufenden Jahres haben ge¬
geigt , daß das Deutschtum vielerorts von heftigen Wettbewerbern bedrängt wird .
Die Unterstützung des kämpfende « Deutschtums ist Ehrensache aller
Stammesgenossen . 6257.3.1

Der Jahresbeitrag der Mitglieder beträgt mindestens 3 M. Ein großer
Teil unserer Mitglieder bezahlt freiwillig höhere Beiträge . Das Berbandsorgan
(Alldeutsche Blätter ) kostet im ganzen Jahr 4 Mk. ; das Halten desselben steht
jedem Mitglied frei.

Der Alldeutsche Verband nimmt auch » ereine gegen mäßige (in jedem
Falle zu vereinbarende ) Jahresvergütung als körperschaslitchr Mitglieder an.
Augenblicklich beträgt der Stand der Einzelmitglieder unserer Ortsgruppe über
’SOO , der der Vereine 9.

Anm . ldungen mit Angabe des Jahresbeitrages wolle man an den Bor -
Menden Otto Ammon (Hirschstraße 114), an den Schriftführer Prof . Bittrols
jiBernharostraße 6) oder an den Schatzmeister Bankier Hecht (Markgrafen -
istraße 51 ) richten. Auch wolle man bemerken , ob die Alldentschen Blätter
gewünscht werden.

Mitglieder und Vereine , welche jetzt beitreten , haben für das laufende Jahr
keinen Beitrag mehr zu entrichten .

Ortsqriippe für Karlsruhe und Umgebung .
Der Vorstand .

Unentbehrlich für Jedermann
ist unsere 625&6 .1

Patent - Taschen - Weckeruhr

Kaiser -
Blume .

Feinster Sect ,

Gebrüder
Hoehl

in Geisenheim.
Gegründet 1888.

I K , Bayer .» K . Italien .
GebS&mrKÖ* ® und K . Ruman « Hof -

Lieferanten .

Sect Kellerei.
Zu beziehen duroh die Weinhandlungen .

1M9 .18.10

Dieselbe ^ î ic aus der Genier Ausstellung wegen ihres , vorzüglick-en
Präzisionöwerkes mit der goldenen Medaille prämiiert und ist als ternfie iuvu4 a

uhr » sowie als zuverlässigste Dieustubr gleich vorzüglich, daher für Perloneu , die
zu einer desiimmten Stunde geweckt, für Reisende, Touristen , Jäger , r„ aber
auch für vielbeschäftigte Peisenen , die sich während des Tages an em Vorhaben
erianer i lassen wollen , geradezu unentbehrlich . „ , . .

ilnsere Pa ' ent -Tasche - Weckeruhr „Alarm " gehört zu den besten Produkten
der in diestr Branche weltiursthmten Schweizer Industrie und ist mit der brlllgen
Lazarware nicht zu verwechseln . Hunderte von Anerkennungsschrctden und
Nachbestellungen» welche wir nach und nach v-rösseirtlichen >ve>den

Verkauf auch an Private mit dreijähriger schrntlich'r Garantie , Porto - und
zo ^frei in : Haus zu wirklichen Fabrikspreisen , daher billiger als die m de»
Handel gebrachte minderweriige Ware . Man achte gefl. beim Ankauf aus unser :
Fadriksmark : „Alarm "

. . . ,
Unsere Paient -Taschen-Weckerubr . Alarm « versenden wir gegen vorherige

Zusendung des Betrages oder gegen Nachnahme : .
a ) ja feinstem Nickelgehäufe mit echt goldener AuszngSkrone

per Stück . . . . . . . . . . . M . » » .—
d ) in oryd . Stahlgehäuse mit echt gold . Glasreif mit gleichenr

Bügel und Anszugskrone, hobeleg. , darum sehr ein -
psehlenSwert, per Stück . . M . 40 —

c) in feinstem, massivem, edr 'em Silbergehänie per Stück . M . 50 .—
Tie von anderer Seite offerierte TasLen -Wecker-Nbr

mW tti llltlllf . . Unikum » h : t weder ein PräzisionSwerk . noch war
oieselb : aus der Genfer Ausstellung ausgestellt, folglich auch nicht prämiiert
worden, diese Uhr ist mit unserem Fabrikate , was Work und Ausstattung au-
b >langt , überbaupt nicht z» vergleichen. Auf Wunfti besorgen wrr eine solche
Uhr um M . 10 . — per Stück .

P . T . Ilbrennbrik NetkenPnm , Zürich .
Ich lestärige Ihnen gern, dag die von Ihnen im Februar bezogene silberne

Alarmuhr " zu meiner größten Zufriedenheit ausgefallen ist re .
Prin » Hohenlohe.

Herren AelkrN -Pam , Zürich »
Die Uhr, die Sie nur am 10. Dezember geschickt, ist angekvmmen und hal

mir und meinrn Freunden sehr gut gefallen. Bitte schicken Eie mir umgehend
noch vier Stück : per Postanweisung sende Jbireu 200 FicS . rc.

» aitz Pascha,
Generaladjutaut und ObernaUmcistcr S . M» des Sultans .

Konstantinopel , den 17 . Januar 1899 .
Wir erlassen bis Wiederruf fast ohne Gewinn eine echt

Occasionü !

Goldplagne Remontoir-Ulir
mit Doppelmantcl (Srringdeckcl ) samt Panzerkeite . Wir geben

s Rekl
' samt

dies
diese ilbr
NN » ist

eine seltene Gelegenheit iür all ' , dte «ine wie goldene und von echtem
Gold selbst von « .neu» Machmann schwer zu unterscheid « t>e Nvr um de«
unglaublich billigen Pret » von M. 18 . — inel . Porr « - und zollfeeier Zu¬
sendung kaufen, wolle » .

Die gleiche Damenuhr mit Kette SW. 18.— . Die Werke dieser Uhren sind
vorzüglich und garantieren wir für den pünktlichen Gang einer jeden bei uns
gekauite» Uhr drei Jahre . Die starken Gehäuse, sowie die Ketten sind nach dem
neuesten Verfahren mit dem feinsten echten Gold plattiert , sodaß dieselben nie
die Goldfarbe verli « c:>. können. Wir wollen mit dieser Offerte nur den B . wsts
erbringen , daß man bei uns für billiges Geld wirklich etwas solides und dauer¬
haftes erhält , und daß das P . T . Publikum nicht nötig har , auf die Schund¬
ware» die von div. Bazaren inseriert wird , zu reflekiieren . — Der gute Weltruf
unserer Firma bürgt für die solideste Ausführung der cinlangenden Aufträge .

Versand erfolgt gegen vorherige Zusendung des Betrag s oder auch gegen
Nachnahme. — Nichtkonvenierende» auf unsere .'kosten retour und Geld zurück .

JE " Preisliste gratis . "MW
U Iircn - Fabrik ^ elken -Pam , Zürich .

Briefporto Schweiz 20 Pf.. Karte :0 Bf ._

Dem Staatsmann « Anglist I > «1U2S \ V ein Denkmal zu errichten, darf
im badischen Lande sicherlich als eine Pflicht der Dankbarkeit erachtet werden .

Lamey's Gestaltung der Selbstverwalt ß i , die Beseitigung von gewerblichen
und sozialen Beschränkungen der Staatsbüi l r , seine Schöpfungen auf wichtigen
Gebieten des Slaatslebens , seine LeistuiH a als Mitglied und langjähriger
Präsident der II . badischenKammer weifen große, fegenbringende Verdienste auf.

In hohem Maße hat Lamey bei Lebzeiten die Anerkennung des Groß -
herzogs und die dankbare Verehrung des badischen Volkes gefunden.

Es wurde deshalb der Gedanke, das Andenken dieses badischen Staats -
mannes durch ein Denkmal zu ehren und auch späteren Geschlechtern gegenwärtig
zu halten , allseitig mit freudiger Zustimmung begrüßt .

Sämmtliche Kreisausschüsfe des Landes haben eingedenk dessen , daß Lamey
der Schöpfer der Kreisverwaltung und der unermüdliche Förderer in deren
Ausbau gewesen ist, Beiträge bewilligt .

Es soll ein würdiges Standbild in Mannheim , dem letzten langjährigen
Wohnsitze Lamey's, errichtet werden .

Jedermann , der das Andenken Lamey's in der gedachten Weise ehren will,
ist eingeladen, mit einem Beitrage sich zu beteiligen.

Beiträge nehmen entgegen : die Unterzeichneten, sowie Herr Kreissekretär
Heide « in Mannheim , A 1, 9.

Agrieola , Franz » Fabrikant in Ladenburg . Mitglied des KreiSausjchusses
Mannheim . Dr . Aitfeiix , Oberbürgermeister in Lahr . Dr . Freiherr von Bado ,
Geh. Legationsrat in Karlsruhe . Baffermann » Rechtsanwalt und Reichstags-
abgeordneter in Mannheim . Baumstark » Landgerichtspräsirent in Mannheim .
Beck» Oberbürgermeister in Mannheim . Dr . BlaNkeuhorei , Bürgermeister in
Müllheim . Reichstags - und Landtagsabgeordneter . Dr , BlumCVorsitzender des
Kreisausschuffes Heidelberg. Freiherr von Bodman » Geh. Oberregierungsrat ,
Großh . Landeskommissär in Konstanz. Boeckh , Rechtsanwalt und Stavtrat , Vor¬
sitzender des Kreisausschuffes Karlsruhe . Freiherr von Bvecklin , Vorsitzendkr
des Kreisausschuffes Freiburg , von Brauer , Exiellenz. Minister des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten in Karlsruhe . Dr » Büchenberg r,
Exzellenz. F nanzminister in Karlsruhe . Diffene » Geh . Kommerzienrat in Mann¬
heim. Ding Joh . , Gg . II , Oekonom in Edingen, Mitglied des Kreisaus ' chuffes
Mannheim . Freiherr von D« >ch , Oberstaatsanwalt in Karlsruhe . Tutten
höfsr , Stadtrat . Mitglied des Kreisausschuffes Mannheim . Cckardt , Geh
Kommerzienrat in . Mannheim . Ehret » Bürgermeister in Weinheim . Mitglied
des Kreisausschuffes Mannheim . D». Eisenlohr » Exzellenz, Minister des
Innern in Karlsruhe . Dr . von ' Engtlberg , Regierungsrat in Mannheim .
Tr Ficser , Landtagsabgeordneter und Landgerichtspräsident in Freiburg . Frank ,
Oekonomierat in Pforzheim , Landtagsabgeordneter und Mitglied des Kreisaus¬
schuffes Karlsruhe . Dr . Karl Johanne » Fuchs » Professor der Nationalökonomie
und Finanzv ., z. Zt . Dekan der rechts- und staalsw . Fakultät der Universität

freibur». Geiler» I. Staatsanwalt in Freiburg. Geldreich, Vorsitzender des
retsausschuffes Offenburg . Gönner , Oberbürgermeister m Baden . Haas ,

Bürgermeister in Ettlingen , Mitglied des Kreisausschuffes Karlsruhe . Habermehl ,
Oberbürgermeister in Pforzheim . Dr . Hansjakov » Pfarrer in Freiburg . Hang .
Direktor des Gymnasiums in Mannheim . Htrschhorm , Stadtrat in Mannheim .
Jmhoff , Ang .» Kaufmann , Mitglied des Kreisausschuffes in Mannheim . Joaryim ,
Gr . stiotar . Vorsitzender des Kreisausschuffes in Mosbach. Keller » Restaurateur
in Bruchsal , Mitglied des Kreisausschuffes Karlsruhe , von « Uiaa , Vorsitzender
des Kreisausschuffes Waldshut . « trsner , Vorsitzender des Kreisausschuffes
Billingen . « lein » Präsident des bad. Landwirtschastsrals und Abgeordneter
der 2. bad. Kammer in Wertheim . KI «i« , Lndlv » Fabrikant in Weinheim.
Kögler , Abgeordneter in Breiten , Mitglied res Kreisausschuffes Karlsruhe .
KSntg » Rechtsanwalt , Vorsitzender des Kreisausschuffes Mannheim . Marti « I»,
Bürgermeister , Mitglied des Kreisausschuffes in Mamiheim . Mathh , Direktor
des Gymnasiums in Konstanz. Dr . Mäher » Regierungsrat , Oberrat der Israeliten
in Karlsruhe . Dr . Meyer , Professor . Gcheimrat . Prorektor der Universität
Heidelberg, von Reubron « , Exzellenz, Oberlandesgerichtspräsidcnt in Karlsruhe .
Dr . Bokk , Exzellenz, Staatsminister in Karlsruhe . Pststerer , Geh. Regierungsrat ,
Kreishauptmann des Kreises Mannheim . Pststger , Versitzender des Kreisaus¬
schuffes Lörrach. Dr . Reichordt » Bürgermeister in Durlacb , Mitglied des Kreis-
ausschüfles Karlsruhe . Namens des Kreisausschuffes Baden : Der Vorsitzende:
Steichert . Reinhard » Geb. Oberregierungsrrt , Großh . Landeskommiffär in
Freiburg . Freiherr Rüdt »»« Eollenberg » Geheimer Oberregierungsrat ,
Großherzoglicher Landeskommiffär in Mannheim - SÄnetzter , Oberbürgermeister
in Karlsruhe . Schüßele » Stadtrat , Mitglied des Kreisausichuffes Karlsruhe .
Scipio , Ferd . » Kommerzienrat in Mannheim . Dr . Lehb , Legationsrat in
Karlsruhe . Steingötter , Carl , Privatmann in Heidelberg. Tt -itt , Ober¬
bürgermeister in Bruchsal . Strauß , Bürgermeister in Mosbach, « trübe , Kreis¬
schulrat in Heidelberg . Weber » Oberbürgermeister , Vorsitzende» des Kreisaus¬
schuffes Konstanz. Dr . Weiß » Bürgermeister in Eberbach. Dr . Witckens ,
Oberbürgermeister in Heidelberg . Wt « t «rer , Oberbürgermeister in Freiburg .
Wipperman « , Gr . Baurat in Heidelberg. Witt « « » Fabrikant und Landtags -
abgeorvneter in Pforzheim . Zahn , Bürgermeister in Hockenheim , Mitglied des
Kreisausschuffes Mannheim . _ 6239.3.1

Karlsruher Dachpappe - und
Holzeement -Fabrik »

Rüppurrerftratze 158 I„h. A » Herling T - lepho » 6 .37,
empfiehlt ilrc Spezialitäten : 3850. 13 .9

As- halt-Stkiu-Dachpappe«,Unterlagspapve,Hoizremknt,Eindeckk !i von
^olzeement und Dachpappedächer«, Streichen und Reparieren solcher

!ächer, Jsolierplatteu zum Abdecken von Fundament nud Gewölben
t« bester Oualitstt «» d Ausführung z« anerkannt billigste« Preise«

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsimterncht betreffend .

Rach ß . 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1374 sind Eltern , Arbeite - und
Lehrherren verpstichtet , die foribildnngsschulpstichttgen Kinder , Lehrlinge,
Dienstmädchen u. s . w . zur Teilnahme am Forlbilüungsuntcrrichte anz « M»ldr«
und ihnen die zum Besuch desselben erfordeilichc Zelt z« gewähre « .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 M . bestraft (Abs . 2
desselben 8. )

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s. w .. di« von aus¬
wärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht darauf , ob die¬
selben schon in «in festes Dienst - oder Lehrverhältnißgetretenodernurversuchs »
oder probeweise ausgenommen sind . 715.11 .10

Karkörutzs , im Februar 1899 .
Das Rektorat :

G . Specht , Stadtschulrat .

I
Lebens ^ ^ td Penstons -Vers . -Aetien Gesellschaft»

Hamburg , gegr. 1 . Febr . 1848 .
Zur Vermittlung von Abschliiffen für Bebens -» Penstons - ,

Ratten » und Aussteuer- et«. Berstqorunge« empfiehlt sich und zur
Abgabe von Prospekten ist gerne bereit

Die Gcuei -ul-Agcntur
für Baden und die Bahr . Rheinpsat »

Herrn. Stöhr, Kaiserstraße 77 .
Empfehlungen aus allen Gesellschaftskreisen gegen entsprechende

Vergütung erwünscht.
' 3134 .12 .6

I

BENEDICTINE
6051 .6.1

OER BESTE ALLER LIQUEURE.
Man achte immer ff

darauf , dass sich am . H
FussejederFIasche

*-^ * ttOrf * « *'
die viereckige Eti -
qnette mit der nebi -
gen Unterschrift des General -Directors befinde ,
ln Karlsruhe 1. B. zu haben bei : Franz Fiseber
& Co ., Steinstr . 29 ; Julius Hoeck , Kriegstr . 6 u.
Kaiserstr . 102 ; V Merkle , Kaiserstr . 160 ; Georg
0edler , Hofconditor , Herrenstr . 18, nächst d . Kai¬
serstr . ; G . SchWindt , Waldstr . 33 ; C . Cartharius ;
L. Dörflinger , Waldstr . 45 ; Carl Hager ; Hofl .

KAUFS IIOTTEMIOTII ,
General- Agent , Hamburg .

Wichse blitzblank N ®
cj £3 a h ja wasserdicht

8 ehnell -Glanz - Patentbtirste &
6
7
!

7

für Haus , Reise , Sport und Armee
Schutzmarke. handlich , sauber , an

vcrwttstlich . Die in derBürste
befindliche Trocken -Wlchse
conservlert das Leder , macht
es elastisch , blitzblank u.
wasserdicht . Die Wichse färbt
nie ab I Mit der Bärste „hell¬
gelb “ kann man Aquarelle , Bau¬
pläne u. s . w . wasserdicht
bearbeiten , ohne dass die Farben
verwischen! Leder-Stühle , Koffer ,
Ledertapeten und Eichenmöbel

mit unserer Bürste in der entsprechend . Farbe bearbeitet werden wie
neu ! Die „MilitHrbürste“ eignet sich auch vorzüglich für Hausdiener in
Hötels , für grosse Haushaltungen , kur Riemen und Sattelzeug etc.

Vorrätig in schwarz , hellgelb , gelb und brann
in allen durch Plakat m . Schutzmarke kenntlichen Handlungen,

General -Vertretung für Sftddeutsehland :
F . Breidenbend , Speyer (Rheinpfalz ) .

Verkaufsstelle in Karlsruhe : Hermann Ries , Friedrichsplatz 4-
Prospekte gratis and franco . TM

Meinen
* Anzeigen

!eren Aufgeber unbekannt blei-
'an -wollen, wie beispielsweise bei:

Stellengesuchen u , Angeboten
An - und Verkäufen
Vermiethungen
Verpachtungen
Capitalgesuchen u .Angeboten

etc. etc .
übernimmt unter strengster Dts -
cretion zum billigsten Preis in die
für die betreffenden Zwecke je¬
weils bestgeeignetstenZeitungen
die Centr .-Annoncen -Expedition
von Gr . L . Gaube <& Co .*)

Die unter ChiifreG . L .Daube
& Co . einlaufenden Offertbriefe
werden am Tage des Eingangs

| den Inserenten zugesandt .
Centralbureau in Frankfurt a Mj

tw ^ . TRtr . P !

Das Kinderheim
zu Kropp

nimmt aus jedem Stande Kinder (auch
diskr . Geburt ) vom ° I . Lebenstage ab
gegen eine einmalige Einkaüf -tsumme
oder gegen Jahrespension auf . 3 Klaffen.
Prospekte gritis ^ 3116.52 .24

Druck und Verlag rer Zaoiichea Lrnorszeitu ig . G . m. o. H -, .v : schnra . :

v . tV.tViutl«ek«F,
Möiirltrans-orlgesiiiäft» geg : . 1334

24 Zirkel 24
(früher Stephanienstraße 47).

Aufbewabruntz ganzer Hausein-
richtungeu. Verpackinig vvn Glas ,

einzelner Möbe?, ttttiistge^ en -
ssäude » rc . rc

3GC Um Jrrrümer } u vermeiv . :!,
bitte itttf Borname « und Wohaang
zu achten. chsWV_ ^19 ‘.52.^t

Gänse ,
jung , fett , Hasermast , sauber gerupft ,
7— 10 Pfd . , ä Pfd . 40 - 48 Pfg . , Vers
geg . Nach» . 62621

Bes . 4 . Qrigull ,
Gr FrtedrichSdors , Ostpr .

Ein hübsch ^ .möbliertes Zrmmer»
in ruhigem besserem Hause, vornehme ,
ganz frit « Lage , ist sofort zu ver¬
mieten : dasselbe würde sich besonders
für einen Herrn Abgeordneten eignen.
Näheres in der Expedition d . Bl . unter
Nr. 6258 .4. 1

fieivchtt
ein gut empfohlener Diener , welcher
perfekt servieren kann u . Haus - und
Zimmerarbeit gründlich versteht . Offerten
mit Zeugnissen , Photographie u. Ge¬
baltsansprüchen sind zu senden an
Herrn Kommerzienrat St o ch l t « g ,
MannheiUL ~ 6261 .3. 1

- 2 »

IK
UHiiubiiiil

aufm . Verein
Centr » l *Stell «n -

k ? ernalttIanr »-Bareau
I d »jrband . kfro.VereinftBaden'JU.d.Pfalr. I
( Stitglied des SteUenveraittlnngshandes I
I Ksttlnt. Vereine. Wir «DpfehJeuunsere I
| erfolgreiche Stellen »ermittlung '

. ^ ’PriDciuilea und Gehilfen.
inschreib -Gebühr für N*ch»ini*&Ir .

- Seideustoffe -i
von 95 Pfg * P - Mtr . anfangend .
Direkt an Private . Größte Auswahl .

Ueberraschend billige Preise .
Garantie für Solidität .

Vergleichen Sie meine Muster .
Angabe , ob schwarz , weiss , farbig .

Seidenbaus 8 . Mathias ,
21 .4 Xttrnberg 107 . 3969

noidolhor » In meinemPensionat «
aclUclutU g. werden noch einige ,unge
Mädchen , ur gründlichen Ausbildung
in oe> Führung eines semeren Saus .
Haltes ansgenommen . Gewissenhaste
Genindbeitsw '.eae . Villa mit großem
iHarten. Auf Wunsch Unterrich . inde «
SCiffensckaften , Musik und Malen . Beste
Ref -renzen. 2>K3.— .23

Fr»« i «i« von Scher«».

, Kirlsruh : .

D
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